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19. Jüdisches Filmfestival Wien 
Informationen

FILMFESTIVALBÜRO 
Penzinger Straße 35/6/21, 1140 Wien 
Tel: 894 33 06, office@jfw.at, www.jfw.at

VOTIVKINO
Währinger Straße 12, 1090 Wien
Tel: 317 35 71, www.votivkino.at

DE FRANCE
Schottenring 5/Hessgasse 7, 1010 Wien
Tel: 317 52 36, www.votivkino.at

TICKETS
Kassaöffnung: 30 Minuten vor 
Vorstellungsbeginn. 
Bezahlung mit Bankomat ab einem 
Kauf von mindestens 2 Karten möglich. 
Telefonische Kartenreservierung:
VOTIVKINO: Tel: 317 35 71
DE FRANCE: Tel: 317 52 36
Onlinereservierung für beide Kinos:
http://cinema.defrance.at/prg.asp
http://cinema.votivkino.at/prg.asp
Preise  VOTIVKINO:  6,50 – 8,50 Euro
           DE FRANCE: 6,50 – 7,50 Euro
StudentInnen, SchülerInnen, 
Lehrlinge, Präsenz- und Zivildiener, 
Arbeitslose (mit gültigem Ausweis): 
1,- Euro Ermäßigung auf alle Sitzplatz-
kategorien (außer Filmfrühstück und 
Kinomontag) 
Ö1-Club: 1,- Euro Ermäßigung auf alle 
Sitzplatzkategorien (außer Filmfrühstück 
und Kinomontag), gilt auch für eine 
Begleitperson.
Filmfrühstück: (Einheitspreise):  
Film mit Frühstück: 12,50 Euro 
Film ohne Frühstück: 7,- Euro 
Frühstück ohne Film: 7,- Euro 
VOTIVcard mit Zehnerblockfunktion: 
zehn Kinobesuche für 59,- Euro 
Gültig ein Jahr ab Erwerb. 
VOTIVcard mit Fünferblockfunktion: 
fünf Kinobesuche für 32,- Euro 
Gültig ein Jahr ab Erwerb. 
VOTIVcard ohne Zehnerblock- 
funktion: Aufbuchung ab 15,- Euro  
in jeder beliebigen Betragshöhe.  
Keine zeitliche Befristung 
 

SCHULVORSTELLUNGEN
Das Jüdische Filmfestival Wien bietet 
LehrerInnen die Möglichkeit, mit ihren 
SchülerInnen unsere Filme auch außer-
halb der programmierten Zeiten zu 
besuchen. Das Angebot kann individuell 
in den Unterricht eingebaut oder im 
Rahmen unseres Schulprojektes 
(siehe S. 15) genützt werden. 

Inhaltliche Informationen: 
Festivalbüro Tel: 894 33 06 und 
Dr. J. Ségal: jerome.segal@gmail.com

Organisatorische Fragen und Schul-
buchungen: Barbara Kastner – 
Büro des Projektes „Kino macht Schule“ 
Tel: 524 06 90 
Montag, Mittwoch, Freitag, 
10.00 bis 14.00 Uhr, 
Dienstag und Donnerstag, 
14.30 bis 16.30 Uhr. 
E-Mail: bestellung@kinomachtschule.at

TEAM
Konzept und Gesamtleitung: 
Monika Kaczek, 
Frédéric-Gérard Kaczek AAC
Administration und Koordination: 
Carmen Jandl
Filmauswahl: 
Tal Adler, Monika Kaczek, 
Jérôme Segal
Filmkopiendisposition und 
Online-Marketing: Sheena Ajellou
Katalog- und Filmtexte: Monika 
Kaczek, Jérôme Segal 
Graphic Design: Andreas Pauleschitz 
Webdesign: Bernhard Pfleger 
Lektorat: Ronny Böhmer, Carmen Jandl
EDV: Tools@Work (Arne Möller,  
Robert Schilling)
Korrespondentin (New York): 
Aviva Weintraub 
Korrespondentin (Paris): 
Elizabeth Elkine-Vincent 
Presse: apomat (Andrea Pollach und 
Mahnaz Tischeh), Tel: 904 20 98, 
office@apomat.at, www.apomat.at 
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Jüdisches Filmfestival Wien 2011 – Zum Geleit

für seine Wut: die Behandlung von AusländerInnen, das Schicksal von 

Einwanderern ohne gültige Papiere, das Los der Roma, die Situation im 

Nahen Osten, die Aushöhlung sozialer Rechte und den Finanzkapitalismus. 

Deshalb fordert Hessel, dass sich jede/r von uns auf friedliche Weise 

empören und engagieren soll. Von seinen Thesen angespornt, präsentieren 

wir Filme über Widerstand und Zivilcourage, zum Beispiel über die Gerech-

ten unter den Völkern, die während des Zweiten Weltkriegs Jüdinnen 

und Juden geholfen haben sowie über die Rolle von jüdischen Protago-

nistInnen in der US-amerikanischen Bürgerrechtsbewegung. Empörung 

erfasst uns auch, wenn wir uns z.B. das Los der Roma im heutigen Europa 

anschauen. Deshalb zeigen wir den Spielfilm Liberté (Tony Gatlif, F 2009), 

dessen Premiere letztes Jahr in der Pariser Gedenkstätte „Mémorial de 

Shoah“ stattfand. Regisseur Tony Gatlif, Sohn einer andalusischen Roma 

und eines Kabylen, erzählt hier von Anstand, Menschlichkeit und Freiheit. 

Für ihn sind Roma und Juden Schicksalsgenossen. In einem Interview mit 

der FAZ meint er: „Beide Gesellschaftsgruppen wurden über Jahrhunderte 

diskriminiert und verfolgt. Vor siebzig Jahren bedeutete die Zugehörigkeit 

zu einer dieser Gruppen, mitten in Frankreich, fast automatisch den Tod.“

Darüber hinaus werden Filme als Rahmenprogramm zur Ausstellung

„BIGGER THAN LIFE. 100 Jahre Hollywood. Eine jüdische Erfahrung“ des

Jüdischen Museums Wien vorgestellt. Gezeigt werden der Ritterfilm

Ivanhoe (Richard Thorpe, USA/UK 1952; in Memoriam Elizabeth Taylor),

der Hollywood-Klassiker The Pawnbroker (In Memoriam Sidney Lumet,

USA 1964) und der Dokumentarfilm Hollywoodism – Jews, Movies, And

The American Dream (Simcha Jacobovici, CDN 1998) über den Einfluss

osteuropäischer Immigranten auf die Filmindustrie in Hollywood.

Während unserer achtzehntägigen Veranstaltung werden fast alle Filme 

ihre Österreich-Premieren feiern, so z.B. Liberté (F 2009), Ha-Bodedim 

(IL 2009), Barney’s Version (CDN/I 2010), Elle s’appelait Sarah (F. 2010), 

Rózycka (PL 2010) Boker tov adon Fidelman (IL 2011), oder Les hommes 

libres (F 2011) mit welchem wir das Festival eröffnen. Zur Vorführung des 

berührenden Filmes Wunderkinder (D 2011) wird einer seiner Darsteller 

mit uns das zwanzigste Jahr des Festivals feiern. 

STILL GOING STRONG: 1991 – 2011
JÜDISCHES FILMFESTIVAL WIEN

... wo Filme den Blick über den jüdischen Tellerrand hinaus erweitern.

Laut Kalender würde das Jüdische Filmfestival Wien sein zwanzigjähriges 

Jubiläum feiern. Da in den Jahren 2002 und 2003 budgetbedingt keine 

Veranstaltungen stattfanden, können wir zwar nicht auf einen „runden“ 

Geburtstag anstoßen – doch wir freuen uns allemal darauf, in unserer 19. 

Veranstaltung eine Filmauswahl präsentieren zu können, die für jede und 

jeden etwas Besonderes bietet. Weiters freuen wir uns, dass auch heuer 

wieder das Votivkino und das De France Kino als Spielstätten zur Verfü-

gung stehen. Zwei besondere Plätze mit einem engagierten Team und der 

Liebe zum Film.

Im allgemeinen Programm werden neuere österreichische und internatio-

nale Produktionen aus Belgien, Deutschland, Frankreich, Großbritannien, 

Irland, Israel, Italien, Kanada, Polen, der Tschechischen Republik und den 

USA vorgestellt. Die Auswahl reicht von Lebens- und Liebesgeschichten, 

Darstellung von schrägen Vögeln, menschlichen Schicksalen, tapferen 

Rittern bis hin zu wiederentdeckten Filmen. In Kooperation mit der Initiative 

Lobby Vorfilm werden Kurzfilme von jungen FilmemacherInnen vor einigen 

Hauptfilmen gezeigt.

Seit Anbeginn unserer Veranstaltung haben wir immer wieder Filme 

gezeigt, die Unrecht anprangern. Von Stéphane Hessel inspiriert, haben 

wir unseren heurigen Schwerpunkt „Empört Euch!“ genannt und zeigen 

Filme über Widerstand sowie Zivilcourage. Im Alter von 93 Jahren, „wenn 

das Ende nicht mehr sehr fern ist“, wie er schreibt, hat Stéphane Hessel 

letztes Jahr noch einmal zur Feder gegriffen, um aus der Erfahrung seines 

Lebens als Widerstandskämpfer der französischen Résistance, Überleben-

der des Konzentrationslagers Buchenwald und einer der Mitarbeiter der 

UN-Menschenrechtskommission einen Aufruf an die heutige Generation zu 

richten. In seiner Streitschrift Indignez-vous!, die heuer auch in deutscher 

Sprache mit dem Titel Empört Euch! erschienen ist, nennt er die Gründe 
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Vorwort von Danielle Spera
Jüdisches Museum Wien

Am 30. November wird Konstantin Wecker, wie er es bereits in seinem 

neuesten Album Wut und Zärtlichkeit tut, seine Empörung über viele aktu-

elle Themen musikalisch ausdrücken. Aber auch die Liebe wird nicht zu 

kurz kommen.

Somit wünschen wir Ihnen schöne, nachdenkliche, humorvolle und berüh-

rende Stunden im Kino. 

Und wie Stéphane Hessel es treffend sagt:

„In dieser Welt gibt es viele Dinge, die unerträglich sind. Ich sage den 

jungen Leuten: Wenn ihr nur ein wenig sucht, werdet ihr solche Dinge 

finden.“

Monika und Frédéric-G. Kaczek sowie das JFW-Team

Monika und Frédéric-Gérard Kaczek kuratieren das bereits 20 Jahre beste-

hende Jüdische Filmfestival immer wieder mit großem Erfolg. Neben Block-

bustern werden insbesondere Spiel- und Dokumentarfilme gezeigt, die sich 

mit jüdischen Themen befassen, aber nicht immer den Weg in unsere Kinos 

finden. Ich freue mich heuer besonders über die Zusammenarbeit mit dem 

Jüdischen Museum Wien. So begleiten ausgewählte Filme die neue Wech-

selausstellung „BIGGER THAN LIFE. 100 Jahre Hollywood. Eine jüdische 

Erfahrung“.

 

Ich wünsche dem Publikum bereichernde Kinoabende, z.B mit Klassikern 

wie Ivanhoe (1952), The Pawnbroker (1964) oder dem sehr informativen 

Dokumentarfilm Hollywoodism – Jews, Movies and the American Dream 

(1998). Besonders empfehlenswert, weil spannend, sind auch die vielver-

sprechenden neuen Produktionen junger FilmemacherInnen, für die sich 

das Festival speziell engagiert.

Dr. Danielle Spera

Jüdisches Museum Wien, Direktorin

Wie bereits 2010 freut sich das JFW die Initiative LOBBY VORFILM 
zu unterstützen. So wird, verteilt auf die 18 Festivaltage, immer 
wieder einer dieser Kurzfilme vorgeführt:

Die vielen Gesichter der StudentInnenproteste  
des Audimax der Uni Wien (Jakob Brossmann und AG Doku)
Imagin’ Audimax (AG Doku)
Now Peace (Gerhard Jordan, Tal Sznicer)
Vorstellungsgespräche (Michael Rittmannsberger)

Weitere Info zur Initiative und zu den Filmen: www.vorfilm.at
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Vorwort von Claudia Schmied 
BMUKK

Vorwort von Andreas Mailath-Pokorny 
Kulturamt Wien

Die Stadt Wien unterstützt das Jüdische Filmfestival, weil sie von der Wich-

tigkeit überzeugt ist, die Vielfalt der Filmlandschaft zu erhalten; und zwar 

nicht um der Vielfalt als Selbstzweck willen, sondern um die Visualisierung 

sensibler Themen aus unterschiedlichen Blickwinkeln zu gewährleisten.

Wie bereits in den Vorjahren ist das Programm der Jüdischen Filmwoche 

2011 sehr avanciert: es zeigt Bekanntes wie Unbekanntes, Klassiker wie 

soeben fertiggedrehte Produktionen. Humor und Melancholie, modernes 

Leben und Vergangenheitsbewältigung haben alle ihre Leinwandformate in 

diesem außergewöhnlichen Festival, das mit seinen begleitenden Veran-

staltungen auch immer wieder das Verbindende der großen Weltreligionen 

betont. 

Das Jüdische Filmfestival ist jedoch vor allem ein cineastisches Festival. 

Die Filme sind anspruchsvoll in Inhalt und Handwerk. Sie sprechen für sich 

selbst und benötigen nicht den lauten Rummel eines Multiplexkinos, um 

zur Geltung zu kommen. Sie sind Kultur und Unterhaltung, Reflexion und 

Erinnerung.

In diesem Sinne wünsche ich den VeranstalterInnen „mazeltov“ und Ihnen, 

geschätztes Publikum, wünsche ich unterhaltsame aber auch nachdenk-

liche Kinoabende.

Dr. Andreas Mailath-Pokorny

amtsf. Stadtrat für Kultur und Wissenschaft in Wien 

Das Jüdische Filmfestival ist ein Fixpunkt der heimischen Festivalland-

schaft. Seine Unterstützung ist mir seit Jahren ein zentrales Anliegen. 

Besonders begrüße ich die diesjährigen inhaltlichen Schwerpunkte Demo-

kratie und Menschenrechte. Die unter dem Titel „Empört Euch!“ laufenden 

Filme setzen sich mit den Themen Widerstand und Zivilcourage auseinan-

der und greifen damit entscheidende, aktuelle Begriffe auf.

 

Einen wertvollen Beitrag zur Auseinandersetzung junger Menschen mit dem 

Judentum in der heutigen Gesellschaft leistet das Projekt „SchülerInnen 

werden FilmkritikerInnen“. Die TeilnehmerInnen haben die Möglichkeit, 

Filmkritiken zu themenspezifischen Filmen zu verfassen und sich somit 

aktiv und nachhaltig mit dem Judentum heute zu befassen. Das ist mir 

sowohl aus Sicht der Bildung, als auch aus der Perspektive eines wert-

schätzenden Miteinanders aller Kulturen wichtig.

 

Ich wünsche allen Besucherinnen und Besuchern des Jüdischen Film-

festivals 2011 interessante und bereichernde Stunden.

Dr. Claudia Schmied

Bundesministerin für Unterricht, Kunst und Kultur
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Empört Euch!

Empört Euch!

von Jérôme Segal

 
Die Welle startete in Frankreich, im Oktober 2010. Ein 93-jähriger Mann 

namens Stéphane Hessel veröffentlichte eine Protestschrift mit dem Titel 

Indignez-vous!/Empört Euch!. Vom Büchlein wurden innerhalb von drei 

Monaten 300.000 Exemplare verkauft, und nach sechs Monaten waren 

schon drei Millionen Exemplare in Frankreich verteilt. Das Buch wurde 

schnell in mehr als zwanzig Sprachen übersetzt und verkaufte sich in vielen 

Ländern als Bestseller. Als Sohn des jüdisch-deutschen Schriftstellers Franz 

Hessel, dessen Leben den Autor Henri-Pierre Roché zum Roman Jules und 

Jim inspirierte (1962 von François Truffaut verfilmt), war Stéphane Hessel 

ein Widerstandskämpfer der ersten Stunde. Er wurde von den Nazis in Paris 

verhaftet, gefoltert, nach Buchenwald und später ins Lager Dora deportiert. 

Nach dem Krieg wurde er französischer Diplomat und beteiligte unter 

anderem an der Redaktion der 1948er Charta der Menschenrechte der 

Vereinten Nationen.

In seinem Text über Empörung ging es ihm zunächst darum, die Soli-

daritätsprinzipen der französischen Gesellschaft, wie sie im Widerstand 

definiert wurden, in Erinnerung zu bringen, und gleichzeitig den Verrat von 

diesen Grundideen durch die aktuelle Regierung Frankreichs aufzuzeigen. 

Seine Schilderung der zeitgenössischen sozialen Ungerechtigkeiten war 

aber so grundlegend, dass sie für viele Länder galten und so kam es, dass 

sich zum Beispiel in Spanien die Demonstranten der Puerta del Sol im 

Frühling 2011 „Los Indignados“ (wortwörtlich, „die Empörten“) nannten. 

Gibt es eine „jüdische“ Empörung?
Was hat es aber mit unserem Jüdischen Filmfestival zu tun? Nach mehr als 

zweitausend Jahren Verfolgung haben viele Jüdinnen und Juden eine hohe 

Sensibilität gegenüber Ungerechtigkeit entwickelt (was aber nicht bedeutet, 

dass es für andere nicht der Fall ist.). Empört Euch! ist für viele eine Mög-

lichkeit, deren jüdische Identität zu erleben und Engagez-vous!/Engagiert 

Euch!, das nächste Buch von Stéphane Hessel, ist die logische Fortsetzung. 

In seinem Buch The Jewish Century hat Yuri Slezkine die Überrepräsenta-

tivität von Jüdinnen und Juden in den verschiedenen Protestbewegungen 

analysiert. Mindestens fünf Filme aus dem heurigen Programm gehören 

zum Schwerpunkt „Empört Euch!“. In Freedom on my Mind zum Beispiel, 

wollen die Regisseurinnen Connie Field und Marilyn Mulford zeigen, dass 

es für manche Jüdinnen und Juden wichtig war, in den Vereinigten Staaten 

am Ende der 1950er und zu Beginn der 1960er Jahre an der Bürgerrechts-

bewegung der AfroamerikanerInnen teilzunehmen.

Die Empörung ist natürlich nicht eine jüdische Eigenschaft an sich, und 

viele Geschichten von „Gerechten“ während des Zweiten Weltkriegs sind 

dafür beispielhaft. Im Film Joanna (Regie: Feliks Falk), den wir in Zusam-

menarbeit mit dem Polnischen Institut Wien zeigen, erfahren wir, wie eine 

junge Polin sich entscheidet, ein jüdisches Mädchen zu retten und schnell 

auf unangenehme Reaktionen in ihrem Umkreis sowie des polnischen 

Widerstands stößt, weil sie zum Schutz des Mädchens eine Affäre mit 

einem SS-Major beginnen muss. Der Film Unter Bauern – Retter in der 

Nacht von Ludi Boeken liefert ein weiteres Beispiel mit seiner Schilderung 

von einer bäuerlichen Familie, die eine jüdische Familie beherbergt und 

somit retten kann. Manche FestivalbesucherInnen könnten sich wundern, 

dass wir auch Filme zeigen, wo weder Jüdinnen/Juden noch jüdische The-

men im Zentrum stehen. Es lag uns aber am Herzen, einen Film über das 

Schicksal der Roma in Zweiten Weltkrieg auszuwählen und dabei nicht nur 

über den „jüdischen Tellerrand“ zu blicken sondern auch um ein weiteres 

Beispiel von Zivilcourage zu zeigen. Tony Gatlif, der Sohn einer Romni und 

eines Kabylen, hat mit Liberté / Korkoro (Freiheit) seinen wichtigsten Film 

gedreht. Die Roma, die in Frankreich bis 1946 in Lagern inhaftiert waren, 

wurden auch Opfer eines Völkermords. Ein dunkles Kapitel der europä-

ischen Geschichte, das leider selten thematisiert wird und heute durch 

neue Diskriminierungen eine Aktualität erlebt. 

Die Gegenwart der Geschichte und die Geschichte
Gute historische Filme können häufig die Gegenwart genau wie Dokumen-

tarfilme beleuchten. Als unermüdlicher Pazifist war es für Stéphane Hessel 

besonders wichtig, zwei Seiten seines Essays der Lage in Gaza zu widmen. 

Er ist selber mehrmals in Gaza sowie in Israel gewesen und hat auch dort 

Empörungsgründe gefunden. In Budrus widmet sich die Regisseurin Julia 

Bacha der Geschichte eines palästinensischen Dorfes, das wegen des Baus 
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der israelischen Mauer von seinem Friedhof und seinen Feldern mit Oliven-

bäumen getrennt werden sollte. Durch hartnäckige und gewaltlose Aktionen 

gelang es den Palästinenser, auch israelische Juden und internationale 

Beobachter nach Budrus zu bringen. Das Dorf wirkt am Ende als Begeg-

nungsort für zwei Gemeinden, und der Verlauf der Mauer wird geändert – 

näher zu den international anerkannten Grenzen.

Arna’s Children von Juliano Mer Chamis und Danniel Danniel ist auch mit 

einer traurigen Aktualität verbunden. Empört über die Lage der palästinen-

sischen Kinder in westjordanischen Flüchtlingslagern, hatte sich Arna Mer 

Chamis in den 1980er Jahren entschieden, eine Jugendtheatergruppe 

zu bilden. Ihr Sohn Juliano half bei den Proben und filmte mit. Als er sich 

2002 für das Schicksal der Kinder interessierte, erfuhr er, was nach langen 

Jahren der Verzweiflung aus ihnen geworden war, und so entstand 2003 

Arna’s Children. Juliano, der sich als „hundertprozentig palästinensisch 

und hundertprozentig jüdisch“ definierte, wurde im April 2011 in Dschenin 

ermordet. Wir zeigen seinen Film in Memoriam. Er konnte vielleicht nicht 

ahnen, dass ein paar Monaten später Araber und Juden gemeinsam Zelte 

auf dem Rothschild-Boulevard in Tel-Aviv aufstellen würden, mit dem Motto 

„Juden und Araber weigern sich, Feinde zu sein“.

Die Empörung in Israel für mehr soziale Gerechtigkeit
2011 war schon durch eine weltweite Empörungswelle gekennzeichnet, 

die zuerst vor allem Tunesien, Ägypten, Libyen und Syrien betraf. Kam nach 

dem arabischen Frühling der jüdische Sommer? Es ist noch umstritten 

– und es gab auch riesige Demonstrationen in Griechenland und Spani-

en – aber es steht schon fest, dass Israel die größten Demonstrationen 

seiner Geschichte erlebt hat. Der Schriftsteller und Friedenaktivist David 

Grossman analysierte die Protestbewegung und erklärte, dass Israel „über 

alles Solidarität braucht, (…) ein jüdischer Grundwert“. Nach Jahren des 

wilden Neoliberalismus, durch die allgemeine Privatisierung des Landes 

und Ausbreitung der Einkommensschere sowie die Armut gekennzeichnet, 

scheinen die Israelis am Ende ihrer Kräfte zu sein. Grossmann stellte die 

Frage: „Wohin ging das Geld?“ und antwortete: „An die Kolonien, an die 

Besatzung und die Armee, die die Kolonien schützt“, auch wenn er natürlich 

die Notwendigkeit dieser Armee anerkennt. Israel ist am dritten Platz unter 

allen Ländern der Welt für Militärausgaben pro Kopf gelandet. Eine weitere 

Erklärung, wo all das Geld hinkam, liefert der israelische Regisseur Ilan 

Aboody in seinem Dokumentarfilm Schitat schakschuka/ The Shakshuka 

System. Darin erzählt er die Geschichte des israelischen Journalisten Miki 

Rosenthal und seinen Versuch, hinter die geheime Verbindung zwischen 

Geld und Regierung in Israel zu blicken. In diesem System verkauft die 

Regierung ihre begrenzten Rohstoffe zu niedrigsten Preisen an eine Hand-

voll wohlhabender Familien. Rosenthal begibt sich gemeinsam mit dem 

Regisseur und Photographen Ilan Aboody auf eine schwierige Mission: Er 

recherchiert Geschäfte zwischen der Familie Ofer, die zu den zehn reichsten 

Familien des Landes gehört, und der Regierung. Die Empörung der israe-

lischen Gesellschaft hat mit Politik sowie Moral zu tun und Filme können 

viel besser als die Tagesschau über diese Bewegung berichten. Wie Jean-

Luc Godard es einst formulierte: „Das Fernsehen erzeugt Vergessen. Das 

Kino erzeugt Erinnerungen“. Wir hoffen mit diesem Schwerpunkt nicht nur 

Empörungen zu teilen, sondern auch Erinnerungen zu schaffen.

Referenzen:

David Grossman, Gespräch mit Rue89 am 7.9.2011 
(http://tinyurl.com/DGrossman)

Stéphane Hessel, Empört Euch!, Ullstein, Berlin, 2011; Engagez-vous! 
(dt.: Engagiert euch!) Mit Gilles Vanderpooten, Éditions de l‘Aube, 
Paris 2011

Yuri Selzkine, The Jewish Century, Princeton University Press, 
Princeton, 2004

Empört Euch!

Stéphane 
Hessel
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Das Schulprojekt 
Schüler/innen werden Filmkritiker/innen 

peacecamp macht die 
Mauern von Hass, Gewalt 

und Verhetzung durchlässig 
und öffnet Dialog und 

Verständigung neue Wege.

Was bedeutet Judentum in der heutigen Zeit überhaupt? Ist ein jüdischer Film wich-
tiger als andere? Was wissen wir über jüdische Kultur und deren Gebräuche? Warum 
sollen wir Empathie dafür aufbringen?

Wir präsentieren Filme, die zugleich Angst, Empörung, Courage, Wut, Freude, Liebe, 
Hoffnung und nicht zuletzt Humor zeigen.
       
Beim Film Wunderkinder von Regisseur Markus O. Rosenmüller (D 2011) handelt es 
sich um ein preisgekröntes Drama um drei Kinder, die in Zeiten des Kriegs und der 
Judenverfolgung mit ihrer Musik Grenzen des Hasses überwinden. 

Der Spielfilm Elle s‘appelait Sarah/Sarah’s Key (Gilles Paquet-Brenner, F 2010) 
zeigt uns Kristin Scott Thomas eine amerikanische Journalistin namens Julia, die im 
Zuge von Recherchen über eine Juden-Razzia in Paris über Familiengeheimnisse 
stolpert, die sie selbst betreffen.

Der Animationsfilm Le Chat du rabbin/Die Katze des Rabbiners (Antoine Deles-
vaux und Joann Sfar, F 2011) lässt uns über die Liebe eines Katers zur Tochter des 
sephardischen Rabbiner Sfar schmunzeln. 

Gemeinsam mit dem Historiker und Filmspezialisten Dr. Jérôme Segal werden die 
Jugendlichen Bilder, die im Kopf bleiben, zu Papier bringen. Sie erfahren über die 
Geheimnisse einer guten Filmrezension. 

Mit einem Blick über den jüdischen Tellerrand hinaus, werden Filmkritiken aus Sicht 
der jungen Generation verfasst. 

Im Anschluss zur Vorführung von Wunderkinder am Mittwoch, den 30. November 
2011 werden wir besondere und ausgewählte Kritiken präsentieren und ehren.

Bei Interesse wenden Sie sich bitte an Dr. Jérôme Segal
jerome.segal@gmail.com

http://peacecamp.net

Fechtergasse 16/1
A-1090 Wien, Austria
Telefon & Fax: 
(+431) 315 19 10
bohmer@utanet.at

ZVR-Zahl: 100973346
Konto-Nr. 51455011 078
Bank Austria (BLZ 12000)
IBAN: AT38 1200 0514 5501 1078 
BIC: BKAUATWW

Verein zur Förderung der 
politischen Mündigkeit

Die Einnahmen durch den Verkauf dieser Broschüre 
werden dem Projekt peacecamp gespendet.
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In Memoriam Jorge Semprún

In Memoriam Jorge Semprún
1923 – 2011 

Von Monika Kaczek 

Jorge Semprún wird am 10. Dezember 1923 in Madrid als eines von 

sieben Kindern des linksliberalen Juraprofessors José Maria Semprún 

geboren. Die große Politik spielt in der Familie eine bedeutende Rolle: 

Jorge Semprúns Großvater ist in der Zeit vor Franco spanischer Minister-

präsident, seine Mutter Susana ist die Schwester des ersten Innenmini-

sters der spanischen Republik, Miguel Maura. Aufgrund des Spanischen 

Bürgerkriegs zieht José Maria Semprún im September 1936 mit seiner 

Familie nach Paris. Dort studiert Jorge Semprún nach der Rückkehr von 

einem längeren Aufenthalt in Den Haag Philosophie an der Sorbonne und 

schließt sich 1941 unter dem Decknamen Gérard der kommunistischen 

Widerstandsgruppe „Francs-tireurs et partisans“ an. 1943 wird Semprún 

von der Gestapo verschleppt, und er überlebt das Konzentrationslager 

Buchenwald, das ihn sein ganzes Leben lang prägen wird: „Ich bin weder 

Schriftsteller noch Politiker. Ich bin nur ein Überlebender von Buchenwald.“1 

Doch trotz seiner Leiden bleibt er ein Optimist: „Ich könnte stundenlang 

davon berichten, zu welchen Grausamkeiten der Mensch fähig ist. (...) Aber 

was soll‘s? Ich habe auch erlebt, wie ein Mann einem Mitgefangenen ein 

Stück Brot abgab, weil dieser schwächer war. Ich erzähle lieber von solchen 

Begebenheiten.“2

Der Kampf gegen Faschismus in allen Ausformungen und für eine gerechte 

Gesellschaft prägt fortan sein Schaffen. Politisch engagiert er sich zunächst 

für die Kommunistische Partei Spaniens. Unter dem Decknamen Federico 

Sánchez organisiert er von 1939 bis 1975 den Untergrundkampf gegen 

die Franco-Diktatur, später steigt er ins Zentralkomitee der Partei auf. Doch 

1964 wird Semprún wegen „fehlender Linientreue“ – seiner Kritik an Aus-

wüchsen des Stalinismus – von der Partei ausgeschlossen. Im Roman La 

deuxième mort de Ramón Mercader/Der zweite Tod des Ramón Mercader 

(1969) rechnet er schließlich mit dem Kommunismus ab. Seine Romane 

verfasste Semprún in französischer Sprache, darunter auch autobiografisch 

gefärbte Werke wie Le grand voyage/Die große Reise (1963) und Quel beau 

dimanche/Was für ein schöner Sonntag (1980), in denen er die Deportation 

in einem Viehwagon und seine Jahre im Konzentrationslager beschreibt. 

Den ersten Roman in seiner Muttersprache verfasste er im Alter von beina-

he 80 Jahren. Das Werk trägt den Titel Veinte años y un día/20 Jahre und 

ein Tag. Darüber hinaus schreibt auch Drehbücher für die wichtigsten euro-

päischen Regisseure, unter anderem für Alain Resnais’ La guerre est finie/

Der Krieg ist vorbei (1968) und Constantin Costa-Gavras‘ Z/Z – Anatomie 

eines politischen Mordes. Auch für den Spielfilm Stavisky (Alain Resnais, F/I 

1974), der beim heurigen Jüdischen Filmfestival Wien laufen wird, verfasst 

er das Script.

1988 nimmt ihn Spaniens sozialistischer Regierungschef Felipe González 

als Kulturminister ins Kabinett auf. Der Literat soll „frischen Wind“ in die 

Regierung bringen. Aber schon bald gerät er mit dem Parteiapparat in 

Konflikt, 1991 muss er sein Ministeramt abgeben. Was Semprún zu dem 

Schluss führt, dass er sich für das politische Geschäft als zu undiploma-

tisch empfindet.

Bis ins hohe Alter bleibt er unbequem und leidenschaftlich: „Wenn ich noch 

einmal 20 Jahre alt wäre, dächte ich nicht mehr an die kommunistische 

Revolution. Ich richtete im Internet einen Blog ein und verbreitete aufrühre-

rische Ideen.“, sagt er der Zeitung El Periódico in einem Interview.3

Am 7. Juni 2011 stirbt der große Mahner, Humanist und Literat in Paris im 

Alter von 87 Jahren.

1) www.spiegel.de/kultur/literatur/0,1518,767275,00.html (08.06.2011)
2)  www.faz.net/artikel/C30335/spanien-trauert-schriftsteller-jorge-semprun- 

gestorben-30434797.html (08.06.2011)
3) www.spiegel.de/kultur/literatur/0,1518,767275,00.html (08.06.2011)
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In Memoriam Sidney Lumet

In Memoriam Sidney Lumet
1924 – 2011 

Von Monika Kaczek 

Sidney Lumet, einer der markantesten und bedeutendsten Regisseure 

unserer Zeit, wird am 25. Juni 1924 in Philadelphia als Sohn einer pol-

nischstämmigen jüdischen Familie geboren. Seine Eltern, die Schauspiele-

rin Eugenia Wermus und der Rundfunkautor Baruch Lumet, sind am Yiddish 

Art Theater tätig, und bereits im Alter von vier Jahren steht auch der kleine 

Sidney erstmals auf einer Bühne. Sein Broadway-Debüt feiert er 1935 

mit gerade einmal elf Jahren in der Rolle eines Straßenjungen. Er wird als 

Kinderdarsteller so populär, dass er mit seinen Gagen die Familie ernähren 

kann. Nach einem abgebrochenen Literaturstudium tritt er in die Armee ein 

und wird Funk- und Radarspezialist. Im Jahre 1950 schafft er mit der Fern-

sehserie Danger den Durchbruch als Regisseur. In dieser Tätigkeit wird er 

einer „der besten und produktivsten des 20. Jahrhunderts. Lumet begann 

mit Live-Inszenierungen fürs Fernsehen, 1957 folgte sein Kinodebüt, das 

Gerichtsdrama 12 Angry Men/Die zwölf Geschworenen. Seine Stoffe fand 

er in New York, der Stadt, die er liebte, ohne sie zu verklären. Lumets Filme 

– unsentimental, realistisch und spannend – zeigen menschliche Abgründe 

(The Fugitive Kind/Der Mann in der Schlangenhaut, 1959), die Schatten 

des Holocaust (The Pawnbroker/Der Pfandleiher, 1964), Korruption bei der 

Polizei (Serpico, 1973), wie Bankräuber zu Medienstars werden (Dog Day 

Afternoon/Hundstage, 1975), den Quotenwahn des Fernsehens (Network, 

1976) oder die Abstiegsangst der Mittelschicht (Before The Devil Knows 

You’re Dead/Tödliche Entscheidung, 2007).“1 Lumets beste Filme befassen 

sich mit den Folgen von Vorurteilen, Korruption und Betrug. Besonders 

faszinieren ihn Verstöße gegen das Gesetz in den Reihen der Polizei. Sein 

auf wahren Begebenheiten basierender Film Serpico (mit Al Pacino) löst 

letztendlich Reformen im korrupten System der New Yorker Polizei aus.

Bis ins hohe Alter arbeitet Lumet unermüdlich weiter und dreht insgesamt 

über 40 Filme. „Nicht alle waren Meisterwerke, und so mancher floppte 

an der Kinokasse. Die Schauspieler aber wollten weiter mit ihm arbeiten, 

die größten, besten und berühmtesten der Branche, bis zuletzt.“2 Zu ihnen 

gehören zum Beispiel Anna Magnani, Lauren Bacall, Katherine Hepburn, 

Paul Newman und Marlon Brando – als atemberaubender, mysteriöser Val 

„Snakeskin“ Xavier in The Fugitive Kind/Der Mann in der Schlangenhaut. 

Rund vierzigmal wird Lumet für einen Oscar nominiert, er gewinnt die Gold-

statuette aber nie. Erst 2005 wird ihm die Ehre in Form eines Lebenswerk-

Oscars zuteil. Außerdem werden ihm ein Goldener Bär, der Pasinetti-Preis 

in Venedig, mehrere Golden Globes und gut zwei Dutzend weiterer Aus-

zeichnungen überreicht.

Sidney Lumet stirbt am 9. April 2011 in New York an Lymphdrüsenkrebs. 

Ihm zur Erinnerung zeigt das Jüdische Filmfestival Wien The Pawnbroker/

Der Pfandleiher.

Dass ein Film zum Nachdenken anregen soll, daran hält Lumet sein Leben 

lang fest: „Er soll Zuschauer anregen, verschiedene Facetten des eigenen 

Gewissens genau zu betrachten, sich Gedanken zu machen und das Gehirn 

stimulieren.“3  

1) www.spiegel.de/spiegel/print/d-78076214.html (18.04.2011)
2) www.spiegel.de/kultur/kino/0,1518,756074,00.html (09.04.2011)
3) www.zeit.de/kultur/film/2011-04/sidney-lumet-tot/seite-1 (10.04.2011)
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In Memoriam Imo Moszkowicz 
1925 – 2011

Von Monika Kaczek 

Im Rahmen des heurigen Jüdischen Filmfestivals wird der Spielfilm Unter 

Bauern – Retter in der Nacht (Regie: Ludi Boeken, Drehbuch: Imo Moszko-

wicz, D 2009) in Erinnerung an Imo Moszkowicz gezeigt.

Imo Moszkowicz wird am 27. Juli 1925 im westfälischen Ahlen geboren. Er 

wächst mit seinen Eltern Sara und Benjamin sowie seinen sechs Geschwi-

stern auf. Vater Benjamin, der aus Moskau stammt, kommt nach dem 

Ersten Weltkrieg als russischer Kriegsgefangener nach Westfalen, wo er 

später als Bergbau- und Zechenarbeiter tätig ist. Nach einem Arbeitsunfall 

verdient er seinen Lebensunterhalt als Schuhmacher und Flickenschuster. 

Imo besucht die jüdische Mittelschule in Hamm und später die jüdische 

Volkshofschule. Dort hat er „einen hochverehrten Lehrer und Gemeinde-

kantor, der ihm Goethe nahe brachte“.1 Zu dieser Zeit will Imo noch Rabbi 

werden, vor allem um Gott zu zeigen, wie wichtig ihm die Bibel ist.

Zu Beginn der NS-Herrschaft gibt es einen Menschen, bei dem die Familie 

Moszkowicz Hilfe findet: „Tante Treschen“, eine Nachbarin. Da sie als Putz-

frau für einen Arzt, der enge Kontakte mit dem NS-Regime pflegt, arbeitet, 

erfährt sie viele, vor allem beunruhigende Neuigkeiten. Teilweise hilft sie 

auch mit Lebensmitteln aus. Für diese Courage bedankt sich Imo bei ihr, 

indem er in Israel hundert Bäume pflanzen lässt. Außerdem setzt er sich 

dafür ein, dass ein Platz in Ahlen nach ihr benannt wird. Vater Benjamin 

beantragt für seine ganze Familie eine Einreiseerlaubnis in Argentinien, 

wo seine Schwester lebt. Als 1938 zunächst nur seine Einreiseerlaubnis 

kommt, reist Benjamin nach Argentinien mit der Abmachung, dass sie sich 

alle beim ersten Pessachfest nach dem Krieg in Ahlen treffen wollen. Doch 

das Novemberpogrom zerstört ihre Hoffnungen. Die vom Vater gesandten 

Schiffpapiere und Pässe gelangen beim Überfall auf die Wohnung in die 

Hände der SA. Später wird die Familie gezwungen, nach Essen umzuzie-

hen, von wo sie 1942 ins Konzentrationslager Auschwitz deportiert werden. 

Während seine Mutter und seine Geschwister im Lager umkommen, wird 

Imo Moszkowicz zur Zwangsarbeit für die IG Farben ins Konzentrationslager 

Buna/Monowitz verschleppt. Dort tritt er auf den von den IG Farben ver-

ordneten „Bunten Abenden“ auf und entdeckt so sein schauspielerisches 

Talent. Nach der Befreiung durch die Rote Armee in Liberec kehrt er nach 

Deutschland zurück, wo er eine Schauspielschule in Düsseldorf besucht. 

Es folgen Engagements als Schauspieler sowie Regisseur an Plätzen wie 

dem Düsseldorfer Schauspielhaus, dem Habimah-Theater in Tel Aviv und 

dem Berliner Schillertheater. Daneben führt er in über 200 Fernsehfilmen 

und TV-Serien Regie. Als Gastprofessor lehrt er am Max Reinhardt Seminar 

Wien, am Salzburger Mozarteum und an der Universität für Musik und dar-

stellende Kunst Graz. Im Jahre 1997 wird Moszkowiczs Autobiographie Der 

grauende Morgen veröffentlicht, in der er seine Erinnerungen, vor allem an 

Auschwitz, ohne eine chronologische Reihenfolge beschreibt.

Am 11. Jänner 2011 stirbt Imo Moszkowicz in München.

„Auschwitz: Das waren auch Gespräche mit dem Mithäftling Eli Wiesel, 

dem späteren Nobelpreisträger, Gespräche über Gott. Moszkowicz, das 

fromme Kind, hat Gott, »der in der schwersten Zeit nicht einmal einen Wink 

gegeben hat«, verloren. Er erinnert sich auch an einen heimlichen Abend 

im Leichenraum des KZ, wo ein ehemaliger Kammersänger leise gesungen 

und er, Imo, den Faust’schen »Prolog im Himmel« rezitiert hat. Ein jüdischer 

Leidensgenosse und Schauspieler hatte ihm den Text beigebracht.“2  

1)   www.petrinum-dorsten.de/lebenswege/moszkowicz.html, am 13.01.2011; © Jüdisches Museum 
Westfalen / Gymnasium Petrinum Dorsten;Juni 2005

2)  www.zeit.de/1996/29/Eines_Tages_reden, Die Zeit 29/1996

2120
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In Memoriam Elizabeth Taylor

In Memoriam Elizabeth Taylor
1932 – 2011 

Von Monika Kaczek 

In seiner schönen Kurzgeschichte Let Us Now Claim Famous Men 

beschreibt der amerikanische Autor Ralph Schoenstein ein beliebtes Hobby, 

dem er in seiner Kindheit mit seinem Großvater begeistert frönte. Die bei-

den machten sich regelmäßig auf die Suche nach berühmten Jüdinnen und 

Juden, wobei sie manchmal zu interessanten, ja unerwarteten Resultaten 

kamen. Zu ihren Entdeckungen gehörten Edward G. Robinson (eigentlich 

Emmanuel Goldenberg), sowie Kirk Douglas (der blonde Einar im Film The 

Vikings/Die Wikinger), und besonderen Ehrgeiz legten sie darin, festzustel-

len, ob denn nicht etwa auch Roosevelt jüdischer Abstammung sei. Als sie 

eines Tages erfuhren, dass die wunderbare Elizabeth Taylor zum Judentum 

konvertierte, bemerkte Ralphie stolz: „We picked up a ton of beauty, but 

we’re still short on a baritone.“1 Der Grund für die Konversion war übrigens 

Taylors Ehemann Nummer 4: Eddie Fisher.

Elizabeth Rosemond Taylor wird am 27. Februar 1932 im Londoner Stadtteil 

Hampstead als Tochter der Schauspielerin Sara Viola Taylor und des Kunst-

händlers Francis Lenn Taylor geboren. Da ihre Eltern US-Staatsbürger sind, 

besitzt Taylor seit ihrer Geburt sowohl die amerikanische als auch die bri-

tische Staatsangehörigkeit. Zu Beginn des Zweiten Weltkriegs verlässt die 

Familie das von deutschen Luftangriffen bedrohte London und übersiedelt 

nach Kalifornien. Elizabeths erste Filmrollen sind reizende Mädchenfiguren 

in den Filmen National Velvet/Kleines Mädchen, großes Herz (Clarence 

Brown, USA 1944) und Courage of Lassie/Lassie – Held auf vier Pfoten 

(Fred M. Wilcox, USA 1946). In den folgenden Produktionen wechselt sie zu 

reiferen Rollen und wird als Leading Lady aufgebaut. Im Film Ivanhoe/Ivan-

hoe - Der Schwarze Ritter (Richard Thorpe, USA/UK 1952), der im Rahmen 

des Jüdischen Filmfestivals gezeigt wird, spielt sie als Jüdin Rebecca nur 

eine Nebenrolle. Als Ivanhoe in den amerikanischen Kinos das vierthöchste 

Einspielergebnis aller Filme des Jahres schafft, verlängert MGM Taylors 

Vertrag um weitere sieben Jahre. Bald folgen unvergessliche Rollen in 

Giant/Giganten (George Stevens, USA 1956 an der Seite von James Dean 

und in der Tennessee-Williams-Verfilmung Cat on a Hot Tin Roof/Die Katze 

auf dem heißen Blechdach (Richard Brooks, USA 1958) als Ehefrau von 

Brick Pollitt (Paul Newman) und unzählige weitere Filme.

Elizabeth Taylor stirbt am 23. März 2011 im Cedars-Sinai Medical Center 

in Los Angeles an Herzinsuffizienz. Die Beerdigung findet einen Tag nach 

ihrem Tod im Forest Lawn Memorial Park in Kalifornien statt. Da sie zu 

Lebzeiten immer verspätet zu Terminen kam, legte sie testamentarisch fest, 

dass ihr Sarg zur Beerdigung 15 Minuten später ankommen soll.

„Worin Taylors Triumph liegt, wird deutlicher, wenn man sie mit Judy Gar-

land, Jean Harlow oder Marilyn Monroe vergleicht. Während diese Frauen, 

allesamt Ikonen der Popkultur, am Showbusiness, an der Unvereinbarkeit 

von vordiktierten Karriereentwürfen und eigener Verletzlichkeit jämmerlich 

zugrunde gingen, wehrte sich Taylor gerissen und erfolgreich gegen eine 

solche Vereinnahmung. Sie überlebte Hollywood. Und, noch besser: Sie 

hatte ihren Spaß dabei.“2

1)  Novak, William and Waldoks, Moshe: The Big Book of Jewish Humor. Harper Paperbacks, New York/
Cambridge/Philadelphia/London/Mexico City/Sao Paulo/Sydney 1981, S. 119

2) www.spiegel.de/kultur/kino/0,1518,749569,00.html (23.03.2011)
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In Memoriam Juliano Mer Chamis

In Memoriam Juliano Mer Chamis
1958 – 2011

Von Monika Kaczek 

Juliano Mer Chamis wird am 29. Mai 1958 als Sohn von Arna Mer und 

Saliba Chamis in Nazareth geboren. Bald nach der Gründung des Staates 

Israel schließt sich die ehemalige Palmachkämpferin Arna Mer der Kommu-

nistischen Partei Israels an und heiratet deren Parteisekretär Saliba Khamis, 

einen Palästinenser. Seit dem Beginn der ersten Intifada 1987 engagiert 

sie sich in Dschenin. Mit Hilfe ihres Sohnes, dem Schauspieler Juliano Mer 

Khamis, sammelt sie eine Gruppe von palästinensischen Kindern um sich. 

Gemeinsam proben sie für Theaterstücke, die Jugendlichen bekommen 

aber auch psychologische Betreuung. 

Im Februar 1995 stirbt Arna an Krebs. Als sie erfährt, dass sie nur noch 

ein Jahr zu leben hat, besucht sie zum letzten Mal „ihre“ Kinder und deren 

Familien in Dschenin. Diese bewegenden Momente nimmt Juliano für den 

Film Arna’s Children (Juliano Mer Chamis & Danniel Danniel, IL/NL 2003)

auf, der beim heurigen Jüdischen Filmfestival gezeigt wird.

2006 tritt Juliano in die Fußstapfen seiner Mutter und eröffnet in Dschenin 

das Freedom Theatre mit einer angeschlossenen Schauspielschule. Er, 

der sich zu „100 Prozent als Palästinenser und zu 100 Prozent als Jude“ 

definiert, steht „als Symbol dafür, dass es ein friedliches Zusammenleben 

beider Völker geben kann. (...) Weil er sich von keiner Seite vereinnahmen 

lassen wollte, blieb er ein Außenseiter. Er wurde von den Israelis gehasst, 

weil er ihnen Brutalität und Ignoranz vorwarf, und von den Palästinensern, 

weil er sich für die Normalisierung der Beziehung mit Israel einsetzte.“1

Juliano Mer Chamis wird am 4. April 2011 vor dem Freedom Theatre in 

Dschenin im Beisein seines sechsjährigen Sohnes von einem maskierten 

Täter angeschossen. Bei seiner Ankunft im Krankenhaus in Dschenin kann 

nur noch sein Tod festgestellt werden. Trotz intensiver Untersuchungen ist 

der Täter bis heute nicht gefasst.

Am 7. September startete das Freedom Theatre eine Tournee durch 

Deutschland, der Schweiz und Österreich. Das gezeigte Stück Sho Kman?/

Was noch?, ist die erste Inszenierung des Theaters nach Julianos Ermor-

dung.2  

Der israelische Regisseur Amos Gitai, der mit Juliano Mer Chamis einige 

Film drehte, meint über den Freund: „Er war eine vollkommen hingebungs-

volle Person. Wenige Menschen in der Welt sind frei von Widersprüchen, 

und er war einer davon.“3 

1) http://tinyurl.com/MerChamis, 11.04-2011
2)  Am 4. und 5. November wird das Freedom Theatre im Dschungel Wien gastieren;  

www.thefreedomtheatre.org/news.php?id=203
3)  http://tinyurl.com/MerKhamis, , 05.04.2011
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526
Nikolaus Braunshör, A 2011

Produktion NonPlus Filmproduktion Produzenten Stefan Lukacs, Georg Eggen-
fellner Buch Nikolaus Braunshör Kamera Stefan Lukacs Ton Jose Alberto Gutierrez 
Schnitt Max Kliewer Musik Wolfgang Schlögl Homepage www.nonplusfilm.com

Dokumentarfilm, Farbe, 52 Minuten, dt. OF
Documentary Film, colour, 52 min, German OV

Zwischen 1934 und 1942 emigrierten 526 ÖsterreicherInnen nach Kolumbien, das 
bereits zu Beginn der 1930er Jahre ein Zufluchtsort für Flüchtlinge des österreichi-
schen Bürgerkriegs war. Der Großteil der ImmigrantInnen bestand aus Jüdinnen und 
Juden, die nach dem „Anschluss“ Österreichs nach Südamerika auswanderten. Die 
meisten von ihnen erreichten Kolumbien über die Hafenstadt Barranquilla. Hier und in 
der Hauptstadt Bogotá fanden sie eine neue Heimat, gründeten Betriebe und bauten 
sich ihre Existenz wieder auf. Der Film erzählt von den persönlichen Schicksalen 
dieser Auswanderer anhand von Archivaufnahmen und aktuellen Interviews. 526 ist 
allen ÖsterreicherInnen, die ihre Heimat verlassen mussten, und den vielen, denen 
dies nicht mehr gelang, gewidmet.

Between 1934 and 1942, 526 Austrians immigrated to Colombia, which had been 
a haven for refugees who fled the Austrian civil war in the 1930ies. The majority of 
those immigrants were Jews, who escaped after the “Anschluss”, the annexation of 
Austria into Nazi Germany, to South America. Most of them reached Colombia via the 
seaport Barranquilla. There and in the capital, Bogotá, they found a new homeland, 
established companies, and built up a living. The film presents personal destinies of 
those emigrants with archive material and contemporary interviews. 

In Anwesenheit von Nikoaus Braunshör und Stefan Lukacs 
In presence of Nikoaus Braunshör and Stefan Lukacs

AMOS OZ – JASCHAR AL TOCH  
HA-SCHEMESCH HA-KAJZIT
AMOS OZ – THE NATURE OF DREAMS

Masha Zur & Yonathan Zur, IL/D 2009

Produktion Yonathan & Masha Films ProduzentInnen Masha Zur, Yonathan Zur 
Koproduzentin Philippa Kowarsky Kamera Boaz Yehonatan Yaacov, Eyal Ben 
Moshe, Ron Bavarsky, Yonathan Zur Ton Ami Arad, Aviv Aldema Schnitt Yonathan 
Zur Musik Avi Benjamin Mit Paul Auster, Nadine Gordimer, Sari Nusseibeh, Amos 
Oz, Shimon Peres, Salman Rushdie Homepage www.ymfilms.co.il/139141/ 
Amos-Oz-Film-1

Dokumentarfilm, Farbe/schwarz-weiß, 86 Minuten, hebr. OF, dt. UT
Documentary Film, colour/b&w, 86 min, Hebrew OV, German subtitles

Dieser Dokumentarfilm porträtiert Amos Oz, der 1939 in Jerusalem geboren wurde 
und zu den bekanntesten israelischen Autoren zählt. Seine Bücher spiegeln die 
Geschichte Israels wider, Oz betont auch die Wichtigkeit einer Zweistaatenlösung, die 
es Israelis und Palästinensern ermöglichen soll, in Frieden zu leben. Er wurde viel-
fach mit Preisen ausgezeichnet. Amos Oz: „Es liegt in der Natur eines jeden Traums, 
dass die Erfüllung hinter der Erwartung zurückbleibt. Israel ist ein wahr gewordener 
Traum und als solcher enttäuschend. (...) Ich blicke nicht enttäuscht und schockiert 
auf die Träume zurück, sondern mit dem Lächeln eines erwachsenen Mannes, der 
weiß, dass die Welt keine Teenagererwartungen erfüllt.“

This film portrays Amos Oz, who is one of the most important Israeli authors. His publi-
cation illuminates his stance on the necessity of two nation states, Palestine and Israel. 

Das Jüdische Filmfestival Wien dankt Gertraud Auer Borea d‘Olmo für ihre 
Unterstützung / The Vienna Jewish Film Festival wishes to thank Gertraud 
Auer Borea d’Olmo for her support

Sa 26.11.  11:30 Uhr  De France
Di 29.11.  18:45 Uhr  De France 

Fr   25.11.  19:00 Uhr De France 
So  27.11.  14:00 Uhr De France
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Do  1.12.  18:30 Uhr De France So  27.11. 12:30 Uhr Votivkino

ARNA’S CHILDREN
Juliano Mer Chamis & Danniel Danniel,  
IL/NL 2004

Produktion Trabelsi Productions LTD Produzentin Osnat Trabelsi Buch Juliano Mer 
Chamis, Danniel Danniel Kamera Juliano Mer Chamis, Hana Abu Shaada, Uri Shtein-
metz Ton Alla Khouri, Rani Nentzel Schnitt Obbe Verwer, Govert Janse Mit Arna Mer 
Chamis, Juliano Mer Chamis

Dokumentarfilm, Farbe, 84 Minuten, arab./hebr. OF, engl. UT
Documentary Film, colour, 84 min., Arab/Hebrew OV, English subtitles         

Arna Mer wird 1929 als Tochter jüdischer Eltern in Palästina geboren. Bald nach der 
Gründung des Staates Israel schließt sie sich der Kommunistischen Partei Israels an 
und heiratet den palästinensischen Parteisekretär Saliba Chamis. Seit dem Beginn 
der ersten Intifada 1987 engagiert sie sich in Dschenin, wo sie eine Gruppe palästi-
nensischer Kinder um sich versammelt. Im Februar 1995 stirbt Arna Mer Chamis an 
Krebs. 2006 setzt Juliano das Werk seiner Mutter fort, indem er das Freedom Thea-
ter in Dschenin gründet. Arna‘s Children ist nicht nur ein bewegender, verstörender 
und deshalb zutiefst menschlicher Film, sondern auch Julianos Abschiednahme von 
seiner Mutter. Juliano Mer Chamis wird am 4. April 2011 vor dem Freedom Theatre 
in Dschenin angeschossen. Er stirbt kurze Zeit später im Krankenhaus.

Arna‘s Children tells the story of a theatre group that was established by Arna Mer 
Khamis. Arna Mer came from a Zionist family, and in the 1950s she married the 
Palestinian Arab Saliba Khamis. The theatre group that she started engaged children 
from Jenin. In 2006, her son Juliano opened the Freedom Theatre in Jenin. On April 
4, 2011, Juliano Mer Khamis was wounded in front of the Freedom Theatre. He died 
at the hospital on the same day.

Einleitung / Introduction: Richard C. Schneider – Autor, Fernsehjournalist, 
Theaterregisseur (angefragt)

AUF WIEDERSEHEN – 
’TIL WE MEET AGAIN
Linda G. Mills & Brian Dilg, USA 2010

ProduzentInnen/Buch Linda G. Mills, Peter Goodrich Kamera Brian Dilg Ton Pola 
Rapaport Schnitt Brian Dilg, Pola Rapaport Musik Elizabeth Swados Mit Peter 
Goodrich, Ronnie Goodrich, Lothar Hölbling, Hannah Lessing, Linda G. Mills, Herbert 
Posch, Doron Rabinovici, etc. Homepage www.tilwemeetagainfilm.com

Dokumentarfilm, Farbe, 76 Minuten, engl/dt. OF, dt. UT
Documentary Film, colour, 76 min, English/German OV, German subtitles

Vorfilm/Supporting Film: Mein Stein, Guy Lichtenstein, IL 2011, 7 min

Linda G. Mills hat gemeinsam mit ihrer Familie den Terrorakt vom 11. September 
2001 in ihrer Heimatstadt New York hautnah erlebt. Die Ereignisse veranlassen 
Linda, die Geschichte ihrer Mutter Annie zu erforschen, die mit ihrer Schwester Rita 
1939 aus Wien vertrieben wurde. Begleitet wird Linda bei der Reise nach Wien von 
ihrem Mann Peter, ihrer Mutter, ihrer Tante, sowie ihrem zehnjährigen Sohn Ronnie. 

Linda G. Mills is propelled by her family‘s experience of September 11, 2001, in New 
York, to return to the site of the flight of her mother and her aunt Rita from Vienna in 
1939. Accompanied by her husband Peter, her mother Annie and Aunt Rita, and ten-
year-old son, Ronnie, Linda discovers unsettling truths that upend a series of familial 
and historical myths.

Im Anschluss an die Filmvorführung: Gespräch mit Linda G. Mills, Peter 
Goodrich, Lothar Hölbling
After the screenings: Discussion with Linda G. Mills, Peter Goodrich,  
Lothar Hölbling 

In Memoriam 
Juliano 
Mer Chamis
1958 – 2011
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Sa 26.11. 21:15 Uhr  De France
So 4.12. 11:00 Uhr  De France

Mo 21.11. 19:15 Uhr  Votivkino
Fr 25.11. 22:30 Uhr  De France

BARNEY’S VERSION
Richard J. Lewis, CDN/I 2010

Produktion Serendipity Point Films, The Harold Greenberg Fund, Lyla Films Pro-
duzent Robert Lantos Koproduktion Fandango Buch Michael Konyves (nach 
Mordecai Richlers Roman Barney’s Version) Kamera Guy Dufaux csc Ton Claude Le 
Haye Schnitt Susan Shipton Musik Pasquale Catalano Mit Paul Giamatti (Barney 
Panofsky), Dustin Hoffman (Izzy Panofsky), Rachelle Lefevre (Clara = Ehefrau Nr. 1), 
Minnie Driver (Ehefrau Nr. 2), Rosamund Pike (Mirian Grant-Panofsky = Ehefrau Nr. 
3), Scott Speedman (Bernard „Boogie“ Moscovitch)
Homepages www.barneysversionthemovie.com/#/home
http://movies.universal-pictures-international-germany.de/barneysversion/

Spielfilm, Farbe, 132 Minuten, engl. OF
Feature Film, colour, 132 min, English OV

Zigarren, Whiskey, Eishockey und mindestens eine Ehefrau zu viel – basierend auf 
Mordecai Richlers grandioser Romanvorlage begleiten wir Barney Panofsky durch 
sein Leben. Nachdem er vierzig Jahre lang in seiner Firma „Totally Unnecessary Pro-
ductions“ Schundfilme produziert hat, ist es für ihn Zeit, Bilanz zu ziehen. Nach zwei 
Ehefrauen – der exzentrischen Clara sowie einer anspruchsvollen Jewish Princess 
– findet er in Miriam die Liebe seines Lebens. Doch auch dieses Glück vermasselt er. 
Der Vorwurf, er habe einst seinen besten Freund Boogie umgebracht, verfolgt Barney 
bis in seine alten Tage. Und die sind gezeichnet von Vereinsamung und beginnender 
Demenz.

Cigars, whiskey, ice hockey and at least one wife too much - the film accompanies 
the life of Barney Panofsky. Having produced trashy films in his company “Totally 
Unnecessary Productions“ for forty years, it is time for him to look back. After two 
wives – eccentric Clara and a demanding Jewish Princess – he finds with Miriam the 
love of his life. But he is messing up that luck. Moreover, Barney is haunted by the 
accusation of being the murderer of his best friend Boogie. 

BETWEEN TWO WORLDS
Alan Snitow & Deborah Kaufman, USA/IL 2011

ProduzentInnen/Buch Alan Snitow, Deborah Kaufman Kamera Marsha Kahm, 
Philippe Bellaiche, Stuart Math, David W. Leitner, Ulrich Bonnekamp Ton Philip 
Perkins, Tully Chen, Sharon Luzon, Jayme Roy, Chiara Roy Schnitt Kenji Yamamoto, 
James LeBrecht, Berkeley Sound Artists Musik Fred Frith 
Homepage http://betwthemovie.org

Dokumentarfilm, Farbe, 70 Minuten, engl. OF
Documentary Film, colour, 70 min, English OV

Deborah Kaufmann ist die Begründerin des San Francisco Jewish Film Festival, 
das 1982 als erstes jüdisches Filmfestival der Welt ins Leben gerufen wurde. Fünf 
Geschichten werden in diesem Film erzählt. Sie haben alle mit dem Festival oder mit 
der Familiengeschichte der RegisseurInnen zu tun. Sie stehen auch exemplarisch für 
eine reiche Fragestellung zur jüdischen Identität, zur Beziehung zu Israel oder zu den 
Antagonismen zwischen Tradition und Modernität.

In 1982, Deborah Kaufmann founded the San Francisco Jewish Film Festival, the 
first Jewish Film Festival in the World. Five stories are presented in the film. They are 
all linked to this festival and to the family history of the filmmakers. At the same time, 
these stories are all connected to crucial questions around the Jewish identity, the 
relation to Israel or the antagonism between tradition and modernity.

Im Anschluss an die Filmvorführung (nur am 21.11.): 
Gespräch mit Ruth Beckermann, Doron Rabinovici und Jérôme Segal
After the screenings: (only nov. 21st):
Discussion with Ruth Beckermann, Doron Rabinovici and Jérôme Segal
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Do 24.11. 20:45 Uhr Votivkino
Sa  3.12. 13:15 Uhr De France Mo 28.11. 21:15 Uhr  De France

BUDRUS
Julia Bacha, IL/PAL/USA 2009

Produzentinnen Ronit Avni, Julia Bacha, Rula Salameh Koproduzenten Sandi 
DuBowski, Darius Fisher Buch/Schnitt Julia Bacha Kamera Shai Carmelli-Pollack
Filmmaterial Claudius Films-Claudia Levin, Monalisa Sundbom, Olof Sjölund, Jona-
than Massey, Julia Bacha, Riyad Dies, Mohammed Fawzi Graphik und Animation 
Darius Fisher, Chris Kirk Ton Scott Freiman Musik Kareem Roustom Homepage 
www.justvision.org/budrus

Dokumentarfilm, Farbe, 70 Minuten, arab./hebr OF, engl. UT
Documentary Film, colour, 70 min, Arabic/Hebrew OV, English subtitles

Budrus ist ein arabisches Dorf im besetzen Westjordanland. Die israelische Mauer 
soll durch diesen Ort gebaut werden, tausende Olivenbäume, die den Palästinensern 
ein mageres Einkommen sichern, sollen abgerissen werden, während der Friedhof 
auf der anderen Seite der Mauer sein wird. Ein Bewohner des Dorfes empört sich, 
und es gelingt ihm, alle Fraktionen der palästinensischen Gesellschaft für einen 
friedlichen Protest zu gewinnen. Der Sprecher der israelischen Armee sowie eine 
Soldatin erklären den israelischen Standpunkt, aber die Lage scheint hoffnungslos. 
Doch durch die Teilnahme von Israelis an dem Protest und mithilfe einer internationa-
len Mobilisierung könnte sich die Lage ändern. Wie Regisseurin Julia Bacha schrieb, 
bedarf es manchmal „ eines Dorfes, um die am weitesten getrennten Völker zu 
einigen“. Der Film wurde 2010 beim San Francisco International Film Festival sowie 
beim Tribeca Film Festival prämiert.

Budrus is an Arab village in the occupied West Bank. The Israeli wall is about to be 
constructed through the village, thousands of olive trees should be deracinated, 
whereas the cemetery should be soon on the other side of the wall. A man in the village 
cannot stand it, he succeeds in uniting all the fractions of the Palestinian society to join 
him in a peaceful protest. As director Julia Bacha wrote, it sometimes “takes a village to 
unite the most divided people on earth”.

BOKER TOV ADON FIDELMAN
RESTORATION

Yossi Madmony, IL 2011

Produktionen Yezira Ivrit Ltd, Israel Film Fund Produzent Chaim Sharir
Buch Erez Kav-El Kamera Boaz Yehonatan Yaacov Ton Aviv Aldema Schnitt Ayala 
Bengad Musik Avi Belleli Mit Sasson Gabai (Yaakov Fidelman), Sarah Adler (Hava), 
Nevo Kimchi (Noah), Henri David (Anton)

Spielfilm, Farbe, 105 Minuten, hebr. OF, engl. UT
Feature Film, colour, 105 min, Hebrew OV, English subtitles

Nach dem Tod von Max Malamud, seinem langjährigen Geschäftspartner, entdeckt 
Yaakov Fidelman, dass sich sein Restauratorgeschäft in groben finanziellen Schwie-
rigkeiten befindet. Nun sieht Fidelman sich gezwungen, wieder in Kontakt mit seinem 
Sohn Noah, einem Anwalt, zu treten. Noah bezeichnet das Geschäft als einen hoff-
nungslosen Fall und schlägt vor, es zu schließen und Apartments daraus zu bauen. 
Der Konflikt zwischen Yaakov und seinem Sohn spitzt sich zu, als Hava, Noahs hoch-
schwangere Frau, eine Liebesbeziehung mit Yaakovs neuem Lehrling Anton beginnt. 
Eines Tages findet Anton ein vernachlässigtes Klavier in der Werkstatt. Es handelt 
sich um ein Steinway-Piano aus dem Jahre 1882. Der Verkauf des restaurierten 
Instruments könnte das Geschäft retten.

After the death of Max Malamud, his long-time business partner, Yakov Fidelman dis-
covers that his antique furniture-restoration shop is in grave financial difficulty. 
Now, Fidelman is forced to deal with his estranged son, Noah, a lawyer, who, seeing 
no hope for the failing store, proposes building apartments above it. The conflict 
between Yaakov and his son grows when Fidelman’s new apprentice Anton falls in 
love with Noah’s heavily pregnant wife, Hava. One day, Anton finds a neglected piano 
in the workshop: an 1882 Steinway that, given a new baseboard, would be worth 
enough to save the store.

Filmreihe: „Empört Euch!“. Filme über Widerstand und Zivilcourage
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Mi  23.11. 19:00 Uhr Votivkino
Sa  19.11. 21:30 Uhr Votivkino
So    4.12. 13:30 Uhr De France

ELLE S’APPELAIT SARAH
SARAH’S KEY
SARAHS SCHLÜSSEL

Gilles Paquet-Brenner, F 2010 

Produktion Hugo Productions Produzent Stéphane Marsil Koproduktionen Studio 
37, DF1 Droits Audiovisuels, France 2 Cinéma, Canal +, TPS Star, France Télevision
Buch Serge Joncour, Gilles Paquet-Brenner (nach Tatiana de Rosnays Roman Elle 
s‘appelait Sarah) Kamera Pascal Ridao AFC Ton Didier Codoul Schnitt Hervé 
Schneid Musik Max Richter Mit Kristin Scott Thomas (Julia Jarmond), Niels Arestrup 
(Jules Dufaure), Frédéric Pierrot (Bertrand Tezac), Mélusine Mayance (Sarah Starzyn-
ski), Homepage www.sarahskey.com.au

Spielfilm, Farbe,105 Minuten, franz. OF, engl. UT
Feature Film, colour,105 min, French OV, English subtitles

Die amerikanische Journalistin Julia Jarmond, die mit einem Franzosen verheiratet 
ist und in Paris lebt, wird damit beauftragt, einen Artikel über La Rafle du Vél d‘Hiver
zu schreiben. Während dieser Razzia, die am 16. und 17. Juli 1942 in Paris statt-
fand, trieben 4.500 französische Polizisten 13.152 Juden aus ihren Wohnungen, um 
sie später den Nazis auszuliefern. In der Radsporthalle Vélodrome d’Hiver, unweit 
vom Eiffelturm, pferchten sie fünf Tage lang 8160 Festgenommene, darunter 4.115 
Kinder, ohne Wasser und Nahrung zusammen. Fast alle der Gefangenen kamen in 
Konzentrationslagern um. Im Zuge ihrer Recherchen stolpert Julia über ein Familien-
geheimnis, das sie unmittelbar selbst betrifft.

Julia Jarmond, an American journalist married to a Frenchman, is commissioned to 
write an article about the Vél d’Hiv round up. During her research Julia stumbles upon a 
family secret, which will link her to the destiny of a young Jewish girl, Sarah.

DER WEISSE RABE
Carolin Otto, D 2009

Produzentin/Buch Carolin Otto Kamera Carolin Otto, Ulrich Gambke, Rainer 
Hartmann Ton Christian „Bo“ Boog, Mathias Maydl, Carolin Otto, Sebastian Wagner 
Schnitt Nina Ergang Musik Dieter Schleip Mit Max Mannheimer, Edgar Mannhei-
mer, Schwester Elija Bossler, Ernst Mannheimer, Ota Filip u.a.
Homepages www.derweisserabe.de, www.carolinotto.de

Dokumentarfilm, Farbe, 82 Minuten, dt. OF
Documentary Film, colour, 82 min, German OV

Der weiße Rabe porträtiert Max Mannheimer, der am 6. Februar 1920 in Nový Jicín 
in der Tschechoslowakei geboren wird. Als 1938 deutsche Truppen in Österreich ein-
marschieren, nimmt die selbst jüdische Familie Mannheimer österreichische Juden 
auf und verhilft ihnen zur Flucht. Nur Max und sein Bruder Edgar überleben vier Kon-
zentrationslager. An Typhus erkrankt, werden sie am 30. April 1945 während eines 
Evakuierungstransports durch die amerikanische Armee befreit. Carolin Ottos Film 
zeigt uns, wie Max Mannheimer mit den Erinnerungen an die Lager und dem Verlust 
seiner Familie umgeht. Zeugnis ablegen, in Schulen sprechen und Optimismus sind 
seine Therapie. Er selbst bezeichnet sich als „weißen Raben“, denn heute gibt es 
kaum noch Überlebende der Schoah.

Der weisse Rabe portrays Max Mannheimer who was born on February 6th, 1920, in 
Nový Jicín, Czechoslovakia. Max and his brother Edgar who survived four concentration 
camps are the only members of a once big Jewish family. Suffering typhus, both men 
were liberated by the US-army on April 30, 1945. Carolin Otto’s film shows how Max 
Mannheimer copes with his memories and the loss of his family. He visits schools 
where he talks with children about his past.

In Anwesenheit von Carolin Otto und Max Mannheimer
In presence of Carolin Otto and Max Mannheimer 
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Di 22.11. 19:00 Uhr Votivkino
Mo 28.11. 19:00 Uhr De France
Mi 30.11. 17:00 Uhr De France

ES WAR EINMAL IN MAUTHAUSEN
Susanne Ayoub, A 2010

Produktion Trio Art Film in Kooperation mit United Aliens TV Produzentin/Buch 
Susanne Ayoub Kamera August Bisinger Ton Franz Fleischanderl, August Bisinger 
Schnitt August Bisinger Musik Johannes Wohlgenannt Zincke, Doris Happl, Wolf-
gang Lindner

Dokumentarfilm, Farbe, 60 Minuten, dt. OF
Documentary Film, colour, 60 min, German OV

Vorfilm/Supporting Film: Mai in Mauthausen (Susanne Ayoub, A 2008, 
15 min, frz./dt. OF; French and German OV)

Nach dem Kurzfilm Mai in Mauthausen (2008) zu einem im Konzentrationslager 
entstandenen Gedicht drehte Susanne Ayoub den Dokumentarfilm Es war einmal in 
Mauthausen. Der Film zeigt Szenen aus dem heutigen Mauthausen und schildert, 
wie unterschiedlich eine Stadt mit ihrer Geschichte umgeht. Die Regisseurin widmet 
ihren Film dem französischen Schriftsteller Jean Cayrol (1911 – 2005), der als 
Mitglied der Résistance 1942 gefangen genommen und ins Konzentrationslager 
Mauthausen-Gusen verschleppt wurde. 

After finishing her short film Mai in Mauthausen (2008), which is based on a poem 
that was written in a concentration camp, Susanne Ayoub shot the documentary film 
Es war einmal in Mauthausen. Her film shows scenes from contemporary Mauthau-
sen and depicts how different a town can deal with its history.

Im Anschluss an die Filmvorführung: 
Gespräch mit der Regisseurin Susanne Ayoub und Ingeborg Sperl
After the screening: 
Discussion with director Susanne Ayoub and Ingeborg Sperl

FREEDOM ON MY MIND
Connie Field & Marilyn Mulford, USA 1994

Produzentinnen Connie Field, Marilyn Mulford Buch Michael Chandler, Connie 
Field, Marilyn Mulford Kamera Michael Chin, Steve Devita, Vicente Franco Ton 
Jeffery Stephens, Donald Thomas, Larry Loewinger, Curtis Choy Schnitt Michael 
Chandler, Joe DeFrancesco Musik Mary Watkins Mit Victoria Gray Adams, Pam 
Allen, Marshall Ganz, Endesha Ida Mae Holland, Robert Parris Moses Homepage 
www.clarityfilms.org/freedom/index.html

Dokumentarfilm, Schwarz-Weiß &Farbe, 110 Minuten, engl. OF
Documentary Film, b&w / colour, 110 min, English OV

Freedom On My Mind berichtet über die amerikanische Bürgerrechtsgruppe Missis-
sippi Freedom Movement, deren junge AktivistInnen die Geschichte der USA verän-
derten. Im Jahre 1961 kam der junge Harvard-Student Bob Moses nach Mississippi, 
um das Student Nonviolent Coordinating Committee, das sich für ein Wahlrecht für 
afroamerikanische BürgerInnen einsetzte, zu leiten. Drei Jahre später mobilisierten 
die Organisatoren des Komitees rund 1.000 Freiwillige, von denen die meisten 
weiße CollegestudentInnen waren, am so genannten Freedom Summer teilzuneh-
men. Die neu gegründete Mississippi Freedom Democratic Party war maßgeblich 
am Wahlrechtsgesetz von 1965 beteiligt, das allen US-BürgerInnen das Wahlrecht 
gewährleistete. 

Freedom On My Mind tells the story of the Mississippi Freedom Movement in the 
early 1960s when young activists changed history. In 1961, Bob Moses, a young 
Harvard student, came to Mississippi to head up the Student Nonviolent Coordinating 
Committee‘s voter registration drive since all African Americans were denied the right 
to vote. The newly established Mississippi Freedom Democratic Party helped pass 
the Voting Rights Act of 1965, which allowed all American citizens the right to vote.

Einleitung / Introduction: Michael Freund (Der Standard)

Filmreihe: „Empört Euch!“. Filme über Widerstand und Zivilcourage
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Mi 23.11. 20:45 Uhr Votivkino 
Sa 26.11. 16:00 Uhr De France 
Mi 30.11. 19:10 Uhr De France 

GERDAS SCHWEIGEN
Britta Wauer, D 2008

Produktionen Zeitsprung Entertainment, Rundfunk Berlin Brandenburg Pro-
duzentInnen Volker Hahn, Andrea Klüting Unterstützung Medienboard Berlin-
Brandenburg, FFA, Deutscher Filmförderfonds, BKM Buch Britta Wauer (nach Knut 
Elstermanns Buch Gerdas Schweigen. Die Geschichte einer Überlebenden) Kamera 
Kaspar Köpke, Bob Hanna Ton Johannes Schmelzer-Ziringer, Ivo Hannak Schnitt 
Berthold Baule Musik Karim Sebastian Elias Mit Gerda Schrage, Steven Schrage, 
Knut Elstermann, Helga Elstermann, u. a. Homepage www.gerdas-schweigen.de

Dokumentarfilm, Farbe, 95 Minuten, dt. OF
Documentary Film, colour, 95 min, German OV

Gerda ist Knuts Tante – jedenfalls nennt er sie so. Ende der 1960er Jahre kommt 
sie zu Besuch nach Ost-Berlin. Nicht nur, dass sie aus der Wolkenkratzerstadt New 
York kommt, beeindruckt den Sechsjährigen. Gerda hat auch ein Geheimnis. Gerda, 
die 1920 in Berlin geboren wurde, lebte früher Tür an Tür mit Knuts Großmutter und 
Großtante. Was Knut von Gerda weiß, hat er aus den Gesprächen der Erwachsenen: 
Die Wörter Jüdin und Auschwitz kommen darin vor. Und auch von einem Kind ist 
die Rede, von etwas Unaussprechlichem, das sie durchgemacht hat. Fast vierzig 
Jahre später beschließt Knut Elstermann, inzwischen ein bekannter Filmkritiker und 
Radiomoderator, Gerda in New York zu treffen. Die Filmemacherin Britta Wauer ist der 
Geschichte Gerdas, ihrem Schweigen und ihrem Erinnern nachgegangen. 

At the end of the 1960ies, Gerda visits East Berlin. Six-year old Knut is impressed 
that she comes from New York, the city of skyscrapers. Moreover, Gerda has a 
secret. She was born in 1920 in Berlin. All that Knut knows about Gerda comes from 
talks of grown-ups: the words Jewess and Auschwitz are used there. And also a child 
is mentioned as well as something unspeakable, which had happened to her.

In Anwesenheit von Britta Wauer / In presence of Britta Wauer

HA-BODEDIM
THE LONERS

Renen Schorr, IL 2009

Produktionen EZ Films, Norma Productions Produzent Assaf Amir Buch Guy 
Meirson, Renen Schorr, Moshe Zonder Kamera David Gurfinkel Ton Asher Milo 
Schnitt Einat Glaser-Zarhin Musik Shem-Tov Levy Mit Sasha Avshalom Agronov 
(Glory), Anton Ostrovski-Klin (Sasha), Rotem Zussman (Ilanit), Tzahi Grad (General 
Ben Aroya)

Spielfilm, Farbe, 92 Minuten, hebr. OF, engl. UT
Feature Film, colour, 92 min, Hebrew OV, English subtitles

Basierend auf einem tatsächlichen Vorfall aus dem Jahre 1997 in einem Militärge-
fängnis in Nordisrael, schildert Regisseur Renen Schorr die Geschichte von Glory 
und Sasha. Die beiden Soldaten russischer Herkunft, die am Golan stationiert sind, 
zählen zu den so genannten „einsamen Soldaten“, die ohne ihre Familie in Israel 
leben. Als sie beschuldigt werden, Waffen an die Hamas verkauft zu haben, werden 
sie in einem Militärgefängnis inhaftiert, wo sie in jeder Hinsicht Außenseiter sind und 
schikaniert werden. Glory ermutigt seinen Freund Sasha, gegen die Gefängnisleitung 
zu rebellieren und sich an den Wachen sowie den gerichtlichen Institutionen, die 
sie im Stich gelassen haben, zu rächen. Renen Schorr gelingt mit seinem Film eine 
packende und auch berührende Studie, die viele Fragen aufwirft.

Inspired by true events that took place at a military prison in northern Israel in 1997, 
Renen Schorr’s film tells the story of Glory and Sasha. These two Golani soldiers, immi-
grants from Russia, are “lone soldiers” – living in Israel without any family. Accused of 
selling weapons to the Hamas, they are sent to a military prison where they are outsi-
ders in every sense. Glory encourages his friend Sasha to rebel, opposing the violence 
they suffer at the hands of the warden.
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HA-TALIAN
THE HANGMAN

Netalie Braun, IL 2010 

Produktion Pardes & Avigail Koproduzentin Sigal Yehuda Produzentinnen  
Netalie Braun, Avigail Sperber Buch Netalie Braun Kamera Avigail Sperber  
Ton Sharon Luzon Schnitt Joelle Alexis Musik Ophir Labovich Homepage  
www.the-hangman.info/

Dokumentarfilm, Farbe, 60 Minuten, hebr. OF, engl. UT
Documentary Film, colour, 60 min, Hebrew OV, English subtitles

Vorfilm/Supporting Film: Nacht und Nebel/Night and Fog  
(Dani Gal, IL 2001, 22 min)

Adolf Eichmann ist der einzige Mensch, der je von der israelischen Justiz hingerichtet 
worden ist. Als das Gericht das Todesurteil über Eichmann verhängte, ging es darum, 
wer es vollstrecken sollte. Alle Gefängniswärter wollten – nur der Jemenite Schalom 
Nagar nicht. Als gelost wurde, fiel die Wahl auf Nagar. So legte er am 31. Mai 1962 
Eichmann eine Schlinge um den Hals und zog an einem Hebel, der eine Falltüre 
öffnete. Nach der Hinrichtung hatte er ein Jahr lang Albträume. Die Bilder der Leiche 
Eichmanns verfolgten ihn. Trost fand er in der Religion. Er wurde ultra-orthodox und 
lebt als Schächter, ritueller Schlachter, in der Nähe von Tel Aviv. 

Adolf Eichmann is the only person who has ever been executed by the Israeli judiciary. 
His wardens in the prison were chosen with intent, since no Ashkenaz guarded him but 
only Sephardim like Schalom Nagar, a Yemenite who knew the Shoah by hearsay. After 
Eichmann was sentenced to death, the question arose who should execute him. All of 
he guards wanted to do it – except Nagar. They allotted and Nagar was chosen. After 
the execution Nagar suffered nightmares.  

So 27.11. 17:30 Uhr De France 
Sa   3.12. 11:30 Uhr De France 
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Programmübersicht  

So 27.11. 11:00 h Votivkino Solidarität am Ginkgo Baum engl. OF                
 11:30 h De France Le Chat du Rabbin (The Rabbi’s Cat) franz. OF, engl. UT
 12:30 h Votivkino Filmfrühstück
   Mein Stein   dt. OF 
   Auf Wiedersehen – ’Til we meet again engl./dt. OF, dt. UT
 14:00 h De France 526 dt. OF
 15:00 h Votivkino Vertreibung der Intelligenz dt. OF
 15:30 h De France Ivanhoe engl. OF, dt. UT                
 17:30 h De France Night and Fog (Nacht und Nebel) engl. OF
   Ha-talian (The Hangman) hebr. OF/engl. UT
 19:15 h De France Ultimatum franz./engl./hebr. OF, engl. UT
 21:00 h Votivkino This Must Be The Place – Cheyenne engl. OF, dt. UT                
  21:15 h De France Jaldei SSSR (The Children of USSR) hebr./rus. OF, engl. UT
Mo 28.11. 17:00 h De France Protektor tschechische OF, engl. UT
 19:00 h De France Freedom On My Mind engl. OF
  21:15 h De France Budrus hebr./arab. OF, engl. UT
Di 29.11. 17:00 h De France Unter Bauern – Retter in der Nacht dt. OF
 18:45 h De France Amos Oz hebr. OF, dt. UT
  20:25 h De France The Pawnbroker (Der Pfandleiher) engl. OF
Mi 30.11. 17:00 h De France Freedom On My Mind engl. OF
 18:30 h Urania Wunderkinder dt. 0F
   Sondergast: Konstantin Wecker
 19:10 h De France Ha-bodedim (The Loners) hebr. OF, engl. UT
 21:00 h De France Stavisky franz. OF, engl. UT
Do 1.12. 16:15 h De France The Pawnbroker (Der Pfandleiher) engl. OF
 18:30 h De France Arna’s Children Arab. + Hebr. Engl. UT
  20:15 h De France The Yankles engl. OF
Fr 2.12. 15:00 h De France Stavisky franz. OF, engl. UT
Sa 3.12. 11:15 h De France Polish Bar engl. OF
 11:30 h De France Night and Fog (Nacht und Nebel) engl. OF
   Ha-talian (The Hangman) hebr. OF/engl. UT
 13:15 h De France Boker tov adon Fidelman (Restoration) hebr. OF, engl. UT
 14:30 h De France Liberté (Korkoro / Freedom) franz./roma OF, engl. UT
  15:15 h De France Les hommes libres (Free Men) arab./franz. OF, engl. UT
So 4.12. 11:00 h De France Barney’s Version engl. OF
 13:00 h De France This Must Be The Place – Cheyenne engl. OF, dt. UT                
 13:30 h De France Elle s’appelait Sarah (Sarah‘s Key) franz. OF, engl. UT
 15:15 h De France Schitat Schakschuka (The Shakshuka System)
    hebr. OF, engl. UT
  15:30 h De France Rózyczka (Little Rose) poln. OF, engl. UT
  

    
Do 17.11. 19:30 h Urania ERÖFFNUNG (nur auf Einladung) 
   Les hommes libres / Free Men arab./franz. OF, engl. UT
Fr 18.11. 18:15 h Votivkino Liberté (Korkoro/Freedom) franz./roma OF, engl. UT
 20:25 h Votivkino The Infidel (Alles Koscher!) engl. OF, dt. UT
  22:40 h Votivkino Un amour à taire (A Love To Hide) franz. OF, engl. UT
Sa 19.11. 13:00 h Votivkino Schlichuto Schel Ha-Memune Al Maschabei Enosch   
   (The Human Resources Manager) hebr./rumän. OF, engl. UT
 14:30 h Votivkino Protektor tschechische OF, engl. UT
 17:00 h Votivkino The Infidel (Alles Koscher!) engl. OF, dt. UT
 19:15 h Votivkino Rózyczka (Little Rose) poln. OF, engl. UT
  21:30 h Votivkino Elle s’appelait Sarah (Sarah’s Key) franz. OF, engl. UT
So 20.11. 11:30 h De France Hollywoodism: Jews, Movies and the American Dream engl. OF
 12:45 h Votivkino Filmfrühstück – The Yankles engl. OF
 14:00 h De France Jaldei SSSR (The Children of USSR) hebr./rus. OF, engl. UT
 14.00 h Votivkino Polish Bar engl. OF
 17:00 h Votivkino Le Chat du Rabbin (The Rabbi’s Cat) franz. OF, engl. UT
 19:00 h Votivkino Sondervorstellung – American Passages eng. OF, dt. UT
Mo 21.11. 17:15 h Votivkino Schlichuto Schel Ha-Memune Al Maschabei Enosch 
   (The Human Resources Manager) hebr./rumän. OF, engl. UT
 19:15 h Votivkino Between Two Worlds engl. OF
  20:30 h Votivkino Mitten im Sturm (Within The Whirlwind) dt. F
Di 22.11. 17:00 h Votivkino Un amour à taire (A Love To Hide) franz. OF, engl. UT
 19:00 h Votivkino Mai in Mauthausen dt./franz. OF, dt. UT
   Es war einmal in Mauthausen dt. OF
  20:45 h Votivkino Im Himmel, unter der Erde – Weißensee hebr./dt. OF, dt. UT
Mi. 23.11. 17:00 h  Votivkino Mitten im Sturm (Within The Whirlwind) dt. F
 19:00 h  Votivkino Der Weisse Rabe dt. 0F
  20:45 h Votivkino Gerdas Schweigen dt. 0F
Do 24.11. 17:00 h Votivkino Ultimatum franz./engl./hebr. OF, engl. UT
 19:00 h Votivkino Unter Bauern – Retter in der Nacht dt. 0F
  20:45 h Votivkino Boker tov adon Fidelman (Restoration) hebr. OF, engl. UT
Fr 25.11. 17:00 h De France Joanna poln./franz. OF, engl. UT
 19:00 h De France 526 dt. 0F
 20:15 h De France This Must Be The Place – Cheyenne engl. OF, dt. UT                
  22:30 h De France Between Two Worlds engl. OF
Sa 26.11. 11:30 h De France Amos Oz hebr. OF, dt. UT
 14.00 h De France Schitat Schaschuka (The Shakshuka System)
    hebr. OF, engl. UT
 15:00 h Votivkino Joanna poln./franz. OF, engl. UT
 16:00 h De France Ha-bodedim (The Loners) hebr. OF, engl. UT
 18:30 h De France Hollywoodism: Jews, Movies and the American Dream engl. OF
  21:15 h De France Barney’s Version engl. OF Änderungen vorbehalten
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HOLLYWOODISM – JEWS, 
MOVIES, AND THE AMERICAN 
DREAM 
Simcha Jacobovici, CDN 1998

Produktion Associated Producers Buch Simcha Jacobovici (nach Neal Gablers 
Buch An Empire of Their Own: How the Jews Invented Hollywood) Kamera Mark 
Mackay Ton Daniel Pellerin Schnitt Reid Dennison Musik Aaron Davis, John Lang 
Sprecher R.H. Thomson Mit Edward Dmytryk, Neal Gabler, Jim Hoberman, Betty 
Lasky, Daniel Selznick, Arthur Tracy, Adolph Zukor II, Jim Zukor 

Dokumentarfilm, Farbe und Schwarz-Weiß, 98 Minuten, engl. OF
Documentary Film, colour and b&w, 98 min, English OV

Ein Film über die Gründer Hollywoods und das Bild Amerikas, das sie in ihrem Stre-
ben nach Anerkennung prägten. Der Großteil von ihnen stammte aus jüdischen Ein-
wandererfamilien, und sie machten eine junge technische Erfindung – die „bewegten 
Bilder“ – zur einflussreichsten Kunstgattung des 20. Jahrhunderts. Der Film schildert 
Aufstieg und Fall der großen Hollywood-Moguln ihre Ankunft in Amerika, ihre ersten 
Erfolge im Nickelodeon-Geschäft, ihre Niederlassung in Kalifornien, wo sie mehr als 
30 Jahre lang die Filmindustrie beherrschten.

This documentary tells the story of a small group of Jewish immigrants who transfor-
med a technological modernity – moving pictures – into the most influential art form 
of the 20th century. Using never before seen home movies of Hollywood moguls, rare 
archival footage, and scenes from some of the greatest films ever made, it reveals how 
the American Dream was born in tiny European Jewish villages.

Der Film wird als Rahmenveranstaltung zur Ausstellung „BIGGER THAN LIFE.
100 Jahre Hollywood. Eine jüdische Erfahrung“ gezeigt
(Jüdisches Museum Wien – Palais Eskeles; 19. Oktober 2011  – 15. April 2012)

So 20.11. 11:30 Uhr De France
Sa 26.11. 18:30 Uhr De France

45Fundierte Analysen zur österreichischen Innenpolitik. 
Jede Woche.

blabla_105x210.indd   1 05.10.2011   14:00:22 Uhr
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So  27.11. 15:30 Uhr De France

IVANHOE
IVANHOE – DER SCHWARZE RITTER

Richard Thorpe, USA/UK 1952

Produktion MGM Produzent Pandro S. Berman Buch Noel Langley (nach Sir 
Walter Scotts Roman Ivanhoe), Marguerite Roberts Kamera Freddie Young Schnitt 
Frank Clarke Musik Miklós Rozsa Mit Elizabeth Taylor (Rebecca), Robert Taylor (Wil-
fred von Ivanhoe), Joan Fontaine (Rowena)

Spielfilm, Farbe, 106 Minuten, engl. OF, dt. UT
Feature Film, colour, 106 min, English OV, German subtitles

Wir schreiben das Jahr 1192. Der tapfere englische Ritter Wilfred von Ivanhoe will 
von den Kriegsfeldern des Dritten Kreuzzugs im Heiligen Land wieder in seine Heimat 
zurückkehren. Am Weg nach Hause versucht er vergeblich, den englischen König 
Richard Löwenherz zu finden, der während seiner Rückkehr aus dem Heiligen Land 
plötzlich verschwunden ist. Obwohl er wegen seiner Gefolgschaft für Richard Löwen-
herz vom väterlichen Hof verstoßen wurde, schleicht Ivanhoe sich als Pilger verkleidet 
ein. In einer stürmischen Nacht findet ein jüdischer Geldverleiher namens Isaac von 
York in dem Anwesen Zuflucht. Als Ivanhoe bei einem Turnierkampf schwer verwun-
det wird, nehmen ihn Isaac und seine schöne Tochter Rebecca auf.

The year is 1192. The brave English knight Wilfred of Ivanhoe leaves the battlefields of 
the Third Crusade in the Holy Land and travels back to his home country. On his way he 
tries in vain to find the English King Richard the Lionheart who suddenly disappeared 
on his journey from the Holy Land back to England. In his father’s house Ivanhoe meets 
the Jewish moneylender Isaac of York and his beautiful daughter Rebecca.

Der Film wird als Rahmenveranstaltung zur Ausstellung „BIGGER THAN LIFE.
100 Jahre Hollywood. Eine jüdische Erfahrung“ gezeigt
(Jüdisches Museum Wien – Palais Eskeles; 19. Oktober 2011 – 15. April 2012)

In Memoriam 
Elizabeth Taylor
1932 – 2011
 

IM HIMMEL, UNTER DER ERDE.  
DER JÜDISCHE FRIEDHOF  
WEISSENSEE
IN HEAVEN, UNDERGROUND. THE WEISSENSEE 
JEWISH CEMETERY

Britta Wauer, D 2011

Produktionen Britzka Film, Rundfunk Berlin Brandenburg Saarländischer Rundfunk 
(in Zusammenarbeit mit Arte) Redaktion Rainer Baumert, Dagmar Mielke, Birgit 
Mehler, Hans-Günther Brüske Produzentin/Buch Britta Wauer Kamera Kaspar 
Köpke Ton Felix Heibges, Garip Özdem Schnitt Berthold Baule Musik Karim Seba-
stian Elias Mit Rabbiner William Wolff, Gabriella Naidu, Benny Epstein, Lev Tabachnik 
etc. Homepage www.imhimmelunterdererde.de/

Dokumentarfilmfilm, 90 Minuten, dt./hebr. OF, dt. UT
Documentary Film, 90 min, German/Hebrew OV, German subtitles

Im Norden Berlins liegt der Friedhof Weißensee, der mit 150.000 Gräbern der größte 
jüdische Friedhof Europas ist, auf dem noch bestattet wird. Der Friedhof und sein 
Archiv gehören zu den wenigen Institutionen in Deutschland, die auch während der 
Nazizeit in jüdischer Selbstverwaltung blieben. „ An keiner Stelle ist diese Dokumen-
tation langatmig, nirgendwo trist und starr. Nicht zuletzt wegen der Musik von Karim 
Sebastian Elias: Leicht melancholisch und sehr lebendig begleitet sie die Bilder, 
genauso könnten Kinderstreiche untermalt werden.“ (Laura Hamdorf, www.spiegel.
de/kultur/kino/0,1518,755838,00.html)

Britta Wauer presents Weissensee, the largest Jewish cemetery still in use in Europe. 
The cemetery as well as its archive have never been closed. They tell many stories.

In Anwesenheit von Britta Wauer / In presence of Britta Wauer

Di 22.11. 20:45 Uhr Votivkino
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Fr  25.11. 17:00 Uhr De France
Sa  26.11. 15:00 Uhr Votivkino

JOANNA
Feliks Falk, PL 2010

Produktion ITI Cinema Produzent Michał Kwiecinski Koproduzent Krzysztof 
Dudek Buch Feliks Falk Kamera Piotr Sliskowski PSC Ton Maria Chilarecka Schnitt 
Krzysztof Szpetmaski Musik Bartłomiej Gliniak Mit Urszula Grabowska (Joanna 
Kurska), Sara Knothe (Róza), Joachim Paul Assböck (SS-Major), Monika Kwiatkowska 
(Marta)

Spielfilm, Farbe, 108 Minuten, poln./franz. OF, engl. UT
Feature Film, colour, 108 min, Polish/French OV, English subtitles

Krakau während des Zweiten Weltkriegs. Joanna, eine junge Frau, die in einem Café 
arbeitet, entdeckt eines Tages die achtjährige Róza verlassen in einer Kirche. Da die 
Mutter der Kleinen bei einer Razzia verschwunden ist, nimmt Joanna das Mädchen 
bei sich auf. Bald wird ihr klar, dass Róza jüdischer Abstammung ist. Joanna küm-
mert sich liebevoll um sie und schafft es, unter Vorwand Spielzeug und Gewand für 
sie zu besorgen Die Zeiten des Verstecktseins in Joannas Wohnung werden für beide 
immer schwerer. Doch es gibt niemanden, dem Joanna die Wahrheit sagen kann. 
Ihr Mann, dem sie sich anvertrauen hätte können, ist als polnischer Offizier in einem 
Oflag, einem Kriegsgefangenlager der Deutschen, inhaftiert.

Feliks Falk’s film is set in Cracow in the period of the Second World War. One day, 
Joanna, a young woman who works in a café, finds eight-year-old Róza abandoned in a 
church. Since the mother of the girl has disappeared in a roundup, Joanna takes Róza 
to her place. Soon Joanna discovers that the girl is Jewish. The time of hiding becomes 
more and more tense for both of them.

In Kooperation mit dem Polnischen Institut Wien
In cooperation with Polnisches Institut Wien

So  20.11. 14:00 Uhr De France
So  27.11. 21:15 Uhr De France

JALDEI SSSR
THE CHILDREN OF USSR

Felix Gerchikov, Israel 2007

Produktion JCS Productions Produzentin Aylet Imberman Buch Felix Gerchikov 
Kamera Amnon Zlayet Mit Daniel Bruck (Slava), Arthur Marchenko, Niko Nikoleiv, 
Yigal Reznik, Vladimir Freidman, Sirk M. Sabhat 

Spielfilm, Farbe, 96 Minuten, hebr./russ. OF, engl. UT
Feature Film, colour, 96 min, Hebrew/Russian OV, English subtitles

Slava kommt aus Russland und ist mit seiner Familie nach Israel emigriert. Nun war 
es für seine Familie zu schwer, sich in Israel zu integrieren, und sie ist heimgekehrt. 
Slava hat sich aber in Israel in eine andere russische Immigrantin verliebt, und sie 
haben ein Kind bekommen. Das Leben ist für ihn schwierig, nicht nur, weil er eine 
Arbeit sucht und sich von seinen Schwiegereltern gedemütigt fühlt, aber auch weil 
die israelische Gesellschaft mehr und mehr von Ethnisierung bedroht ist. Der Regis-
seur ist selber nach Israel emigriert und wieder nach Russland geflogen. Die Frustra-
tion, die er in dem Film beschreibt, sowie das Leben in dieser kleinen Stadt am Rand 
der Wüste, kommen zum Teil aus eigener Erfahrung.

Slava comes from Russia. He migrated to Israel with his family but it was too difficult for 
them to adapt to the Israeli society, so they decided to go back, leaving Slava alone. He 
could not leave because he fell in love with a Russian immigrant and they had a child 
together. Life is hard for him, not only because he is desperately looking for a job and 
despised by his parents-in-law, but also because the Israeli society is becoming more 
and more ethnicized. The director also migrated from Russia to Israel … and made the 
journey back. The frustration which is described in the film, as well as the life in this 
small city on the edge of the desert partly come from his own experience.

Filmreihe: „Empört Euch!“. Filme über Widerstand und Zivilcourage
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LES HOMMES LIBRES
FREE MEN

Ismaël Ferroukhi, F 2011

Produktion Pyramide Productions Produzent Frantz Richard Buch Alain-Michel 
Blanc, Ismaël Ferroukhi Kamera Jérôme Alméras Ton Jean-Paul Mugel Schnitt 
Caroline Detournay Musik Armand Amar Mit Tahar Rahim (Younes), Michael Lons-
dale (Mufti), Mahmud Shalaby (Salim/Simon Halali), Lubna Azabal (Leila/Warda), 
Christopher Buchholz (Major)

Spielfilm, Farbe, 99 Minuten, arab./franz. OF, engl. UT
Feature Film, colour, 99 min, Arab/French OV, English subtitles

Younes ist ein junger Immigrant aus Algerien, der 1942 in Paris versucht, durch 
Schwarzhandel über die Runden zu kommen. Als er eines Tages von der Polizei 
verhaftet wird, kann er seine Haut retten, indem er als Spitzel für die französische 
Geheimpolizei arbeitet. Er muss die Oberhäupter der Großen Pariser Moschee 
ausspionieren, denn die sollen unter ihrem Mufti Si Kadour Ben Ghabrit Juden und 
Kämpfer der Résistance vor den Nazis verstecken sowie mit falschen Papieren 
ausstatten. Während dieser Tätigkeit lernt Younes den algerischen Sänger Salim 
Halali kennen. Durch den Kontakt mit ihm schließt Younes sich der Résistance an, 
obwohl er sich der Gefahr bewusst ist. Bald entdeckt er auch, dass Salim jüdischer 
Abstammung ist.

Les Hommes libres/Free Men tells the little known story of Muslim agents who fought 
for the French Resistance, and who used the Mosque of Paris as the base for ope-
rations to rescue Jewish fugitives. Younes is a young Algerian immigrant who makes 
a living on the black market. Arrested by the police, he agrees to work for them as a 
spy at the Paris mosque. The police suspect that the senior clerics, among them Mufti 
Ben Ghabrit, at the mosque are furnishing Jews and resistance members with forged 
papers. Younes comes into contact with an Algerian singer, Salim Halali. Moreover, he 
finds out that Younes is of Jewish origin.

LE CHAT DU RABBIN
THE RABBI’S CAT / DIE KATZE DES RABBINERS 

Antoine Delesvaux & Joann Sfar, F 2011

Produktionen Autochenille Production, TF1 Droits Audiovisuels, France 3 Cinéma
Koproduzenten Sofica Valor 7, France Télévision Beteiligung Canal +, CinéCiné-
ma, Procirep Produzenten Antoine Delesvaux, Joann Sfar Buch Sandrina Jardel, 
Joann Sfar (nach Joann Sfars Comicserie Le Chat du rabbin) Animation Banjo Stu-
dio Ton Matthieu Tertois Schnitt Maryline Monthieux Musik Paul Lavergne Stim-
men François Morel (Die Katze), Hafsia Herzi (Zlabya), Maurice Bénichou (Rabbiner 
Sfar), Mathieu Amalric (Prinz) Homepages www.ugcdistribution.fr/le-chat-du-rabbin/
www.joann-sfar.com/

Animationsfilm, Farbe, 90 Minuten, franz. OF, engl. UT
Animation Film, colour, 90 min, French OV, English subtitles

Der sephardische Rabbiner Sfar lebt mit seiner schönen Tochter Zlabya und deren 
Kater in den frühen Dreißigerjahren in Algier. Der weise Rabbi zeigt sich auch als 
toleranter Gelehrter, der mit seinem besten Freund, dem muslimischen Scheich Sfar, 
gerne disputiert. Eines Tages frisst Zlabyas Kater einen Papagei und erlangt dessen 
Fähigkeit zu sprechen. Der Rabbi will deshalb, dass der Kater die Thorah studiert, um 
eine gute jüdische Katze zu werden, worauf diese auf einer Bar-Mizwa besteht. Das 
Eintreffen einer Schachtel aus Russland kompliziert die ganze Situation. Bald beginnt 
eine spannende Reise durch Afrika.

In the early thirties, Sephardic Rabbi Sfar lives with his beautiful daughter Zlabya and 
her tomcat in Algiers. The wise rabbi is also a tolerant scholar, who likes to dispute 
with his best friend, Sheikh Sfar. After the delivery of a box from Russia they all start an 
exciting journey through Africa.

In Kooperation mit dem Internationalen Animationsfilmfestival Anilogue
In cooperation with the International Animation Film Festival Anilogue

So  20.11. 17:00 Uhr Votivkino
So  27.11. 11:30 Uhr De France

Do  17.11. 19:30 Uhr Urania Kino
Sa    3.12. 15:15 Uhr De France

Eröffnung – auf Einladung
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So  27.11. 12:30 Uhr Votivkino

MEIN STEIN
Guy Lichtenstein, Israel 2011

Produktion/Produzent/Buch Guy Lichtenstein Kamera Caroline Steinbrecher 
Ton Lena Weiss, Sebastian Longariva Schnitt Guy Lichtenstein Homepage  
www.steinedererinnerung.net

Dokumentarfilm, Farbe, 7 Minuten, dt. OF
Documentary Film, colour, 7 min, German OV

Der Verein „Steine der Erinnerung“ hat in Wien seit 2005 mehrere goldene Kopf-
steine auf Gehsteigen verankert. Sie dienen als wachsame Erinnerung an die 
jüdischen Opfer des Nationalsozialismus. Guy Lichtenstein ist ein junger israelischer 
Filmemacher, dessen Großvater Max vor dem Krieg fliehen konnte. Seine Urgroßel-
tern sind aber deportiert und ermordet worden. Im Sommer 2011 stellt sich Guy die 
Frage, ob er sich einen Stein für seine Wiener Vorfahren wünscht.
Mit diesem Kurzfilm geht der Regisseur der wichtigen Frage der Erinnerung nach. 
Der Film dauert nur sieben Minuten, liefert aber einen interessanten Beitrag zur 
Debatte rund um die Erinnerungsorte und die Erinnerungskultur.

Since 2005 the association “Stones of Remembrance” is setting cobblestones in the 
Viennese pavement. They keep alive the memory of the murdered Jewish victims of 
National Socialism. Guy Lichtenstein is a young Israeli filmmaker whose grandfather 
Max managed to flee from Austria, whereas Max’s parents could not escape - they 
were deported and murdered. In summer 2011, Guy is wondering if he would wish 
such a cobblestone for his Viennese ancestors. With this short film the director deals 
with the important question of remembrance. 

Der Film wird mit Auf Wiedersehen – ’Til We Meet Again gezeigt
The film is screened together with Auf Wiedersehen – ’Til We Meet Again
In Anwesenheit von Guy Lichtenstein / In presence of Guy Lichtenstein

Filmreihe: „Empört Euch!“. Filme über Widerstand und Zivilcourage

Fr  18.11. 18:15 Uhr Votivkino
Sa  3.12. 14:30 Uhr De France

LIBERTÉ
KORKORO

Tony Gatlif, F 2009

Produktion Princes Production Koproduzenten France 3 Cinéma, Rhône-Alpes 
Cinéma Beteiligung TPS Star, FR 3, CinéCinéma, CNC Produzent/Buch Tony Gatlif 
Kamera Julien Hirsch Ton Philippe Welsh Schnitt Monique Dartonne Musik  
Delphine Mantoulet Mit Marc Lavoine (Théodore Rosier), Marie-Josée Croze  
(Mademoiselle Lundi), Mathias Lalibertè (P’tit Claude)

Spielfilm, Farbe, 111 Minuten, franz./romanes OF, engl. UT
Feature Film, colour, 111 min, French/Romany OV, English subtitles

Théodore Rosier ist Bürgermeister eines Dorf im besetzten Frankreich während des 
Zweiten Weltkriegs. Die Lehrerin Mademoiselle Lundi hat sich mit einer Gruppe 
von Roma angefreundet, die in die Gegend kam. Die Reisenden hoffen, während 
der Erntezeit eine Arbeit zu finden, obwohl die restriktiven Verordnungen der Vichy-
Regierung die Bewegungsfreiheit einschränken. Die Roma entgehen zunächst der 
von den Nazis angeordneten Internierung, weil ihnen Théodore einen Teil seines 
eigenen Besitzes überschreibt. Für Regisseur Tony Gatlif sind Roma und Juden 
Schicksalsgenossen. 

Théodore Rosier is the mayor of a small village in occupied France during the Second 
World War. The local schoolteacher, Mademoiselle Lundi, has acquainted herself with 
a group of Romani people who have recently arrived in the area. The restrictions on 
free movement imposed by the Vichy government are threatening their way of life. 
For director Tony Gatlif Roma and Jews share the same fate.

Im Anschluss an die Filmvorführung (nur am 18.11.): Gespräch mit Rudolf 
Sarközi, Vorsitzender des Volksgruppenbeirates der Roma und Jérôme 
Segal / After the screenings (only nov. 18st): Discussion with Rudolf Sarközi, 
President of the Austrian Romani Cultural Society and Jérôme Segal
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NACHT UND NEBEL
NIGHT AND FOG 

Dani Gal, IL 2011

Produktionen Dani Gal Produzenten Jonathon Doweck Mit freundlicher Geneh-
migung Freymond-Guth Fine Arts Kamera Itai Marom Ton Thomas Wallmann 
Schnitt Dani Gal Mit Nachman Pickovski, Aviad Tal, Michael Allalo, Elad Dahan, 
Genadi Dvoirin, Shai Yaakov-Weintrot, Orez, Abu-Daud

Kurzfilm, Farbe, 22 Minuten, engl. OF
Short Film, colour, 22 min, English OV

Vor 50 Jahren begann am 11. April 1961 der Eichmann-Prozess in Jerusalem. Ein 
israelisches Gericht verurteilte ihn zum Tode. Eichmann wurde am 31. Mai 1962 
hingerichtet. In der Nacht nach der Exekution fuhr eine Gruppe von Polizeioffizieren 
mit einem Schiff außerhalb der Küste des Hafens von Jaffa. Ihre Aufgabe war es, 
Eichmanns Asche in den internationalen Gewässern des Mittelmeers zu verstreuen. 
Das Drehbuch basiert auf einem Interview, das Regisseur Dani Gal mit dem Shoah-
Überlebenden Michael Goldmann führte. Goldmann war einer der Polizisten an Bord 
des Schiffes. Nacht und Nebel/Night and Fog wurde unter anderem bei der Biennale 
2011 in Venedig und bei der Istanbul Biennale 2011 präsentiert.

Fifty years ago, the trial of Adolf Eichmann began on April 11, 1961, in Jerusalem. An 
Israeli court convicted him. Eichmann was executed on May 31, 1962. On the night 
after the execution a group of police officers sailed on a boat out of the shores of Jaffa 
port. Their mission was to scatter Eichmann’s ashes into the international waters of 
the Mediterranean Sea. The script is based on an interview which Dani Gal made with 
Michael Goldman, who was on board of the ship. Nacht und Nebel/Night and Fog was 
shown amongst others at the Biennale 2011 in Venice and at Istanbul Biennale 2011.

Der Film wird mit Ha-talian / The Hangman gezeigt
The film is screened together with Ha-talian / The Hangman

So  27.11. 17:30 Uhr De France
Sa    3.12. 11:30 Uhr De France

MITTEN IM STURM
WITHIN THE WHIRLWIND 

Marleen Gorris, D/PL/B 2009

Produktionen Tatfilm, uFilm, Arsenal Film, Telepool Produzentin Christine Ruppert 
Koproduktionen Yeti Films, Sagafilm, Lorival, ARD Degeto,TV Polska, WDR/Arte 
Koproduzenten Piotr Mularuk, Hubert Toint Buch Nancy Larson (nach Eugenia 
Ginzburgs Autobiographien Marschroute eines Lebens und Gratwanderung) Kamera 
Arkadiusz Tomiak PSC Ton Gert Jenssen Schnitt Ewin Ryckaert Musik Wlodzimierz 
Pawlik DarstellerInnen Emily Watson (Eugenia Ginzburg), Ulrich Tukur (Dr. Anton 
Walter), Ian Hart (Beylin), Agata Buzek (Lena), Lena Stolze (Greta) Homepage 
www.mittenimsturm-derfilm.de/

Spielfilm, Farbe, 97 Minuten, dt. Fassung
Feature Film, colour, 97 min, German Version

Eugenia Ginzburg ist eine anerkannte Dozentin an der Universität Kazan. Als Mitglied 
der Kommunistischen Partei führt sie mit ihrer Familie ein privilegiertes Leben. 1937 
wird Ginzburg aufgrund von absurden Anschuldigungen verhaftet und zu zehn Jahren 
Zwangsarbeit im sibirischen Gulag verurteilt. Mit Gedichten aus der russischen Lite-
ratur gelingt es ihr, sich selbst und ihre Leidensgenossinnen aufzurichten. Der Film 
basiert auf der Lebensgeschichte von Eugenia Semjononowa Ginzburg die als Toch-
ter einer jüdischen Familie in Moskau geboren wurde und zwölf Jahre im sibirischen 
Gulag Kolmya überlebte.

Eugenia Ginzburg is an acknowledged professor at the University of Kazan. Like her 
husband she is a member of the Communist Party. In 1937, Ginzburg is arrested due to 
absurd accusations. She is sentenced to ten years forced labour in a Siberian gulag. 

Einleitung/Introduction: Fedor B. Poljakov (Vorstand des Instituts für  
Slawistik, Universität Wien / Head of the Institute of Slavonic Studies,  
University of Vienna)

Mo  21.11. 20:30 Uhr Votivkino
Mi  23.11. 17:00 Uhr Votivkino
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PROTEKTOR
PROTECTOR

Marek Najbrt, CZ/D 2009

Produktionen Negativ, Box! Film- und Fernsehproduktion GmbH, Ceská Televize 
Produzenten Milan Kuchynka, Pavel Strnad Koproduzenten Andreas Eicher, Radim 
Janes, Vit Komrzy, Jaroslav Kucera, Pavel Rejholec Buch Robert Geisler, Benjamin 
Tucek, Marek Najbrt Kamera Miloslav Holman Ton Marek Hart Schnitt Pavel Hrdlic-
ka Musik Midi Lidi Mit Marek Daniel (Emil Vrbata), Jana Plodková (Hana Vrbatová), 
Matthias Brandt (Radiodirektor), Martin Mysicka (Franta) Homepage  
www.ceskatelevize.cz/specialy/protektor/novinky.php

Spielfilm, Farbe, 100 Minuten, tschech. OF, engl. UT
Feature Film, colour, 100 min, Czech OV, English subtitles

Nach dem Einmarsch deutscher Truppen am 15. März 1939 wird Tschechien in das 
Protektorat Böhmen und Mähren umbenannt, was das endgültige Ende der demo-
kratischen Tschechoslowakei bedeutet. Hana Vrbatová ist eine junge tschechisch-
jüdische Filmschauspielerin, die in Prag gerade ihren ersten großen Filmauftritt 
absolviert. Sie ist mit Emil Vrbata verheiratet, einem Journalisten, der von tschechi-
schen Beamten, die mit den deutschen Besatzern kollaborieren, als Radiosprecher 
eingesetzt werden soll. Emil, der kein fanatischer Kollaborateur ist, willigt ein, die 
deutsche Propaganda im Radio zu verlesen. Er wird zum Sprachrohr der Besatzer, 
um seine Frau vor der Deportation in ein Vernichtungslager zu retten. 

After the invasion by German troops on March 15th, 1939, the Czech territory is named 
Protectorate of Bohemia and Moravia, which means the definite end of democratic 
Czechoslovakia. Hana Vrbatová is a young Czech and Jewish film star in Prague. She is 
married to Emil Vrbata, a journalist, who is conscripted by collaborating Czech officials 
to serve as a radio announcer for the occupying German forces. Emil, who is no hard-
core collaborator, chooses to accept the job working as the mouthpiece for the Nazis in 
order to save his wife from being deported to the death camps. 

POLISH BAR
Ben Berkowitz, USA 2010

Produktion Duly Noted, Inc. Produzentin Effie T. Brown Buch Ben Berkowitz, Ben 
Redgrave Kamera Tommy Maddox-Upshaw Ton Mandell Winter Schnitt Craig Hayes, 
Julie Janata Musik Ralph Darden, Alex Hirsch Mit Vincent Piazza (Reuben), Golden 
Brooks (Ebony), Meat Loaf (Joe), Dov Tiefenbach (Moises), Judd Hirsch (Onkel Sol), 
Richard Belzer (Hershel) Homepage http://polishbar.com

Spielfilm, Farbe, 96 Minuten, engl. OF
Feature Film, colour, 96 min, English OV

Reuben, ein junger Bursche, der aus einer jüdischen Mittelklassefamilie stammt, hat 
genug vom Juwelenhandel seiner Verwandtschaft. Er arbeitet zwar im Schmuck-
geschäft seines Onkels Sol, dem Bruder seines verstorbenen Vaters, doch er will 
mehr im Leben erreichen. So plant er eine Karriere als DJ und legt in der Nacht 
Platten in einem Striplokal auf. Daneben dealt er für polnische Gangster. Als Reubens 
orthodoxer Cousin Moises auf Besuch kommt, animiert dieser ihn, sein Handeln und 
sein bisheriges Leben zu überdenken. Durch seine Geschäfte gerät Reuben bald in 
große Schwierigkeiten, auch mit seiner Familie. Regisseur Ben Berkowitz gelingt mit 
seinem packenden Film das Bild eines jungen Mannes zu zeigen, der zwischen den 
Idealen seiner Familie und seinen Wünschen hin- und hergerissen scheint.

Reuben, a young middle-class Jew, is fed up with his family’s jewellery business. He 
keeps up appearances by freelancing at his uncle Sol’s jewellery shop, but dreams of 
making it big as a nightclub DJ. He looks for respect by trying to prove himself at the 
local strip club. There he spends his nights spinning discs and selling drugs with small-
time Polish gangsters. When his Orthodox cousin, Moises, arrives he causes Reuben to 
question his own actions and beliefs. Soon Reuben gets in trouble, also with his family.

In Anwesenheit von Ben Berkowitz (angefragt)
In presence of Ben Berkowitz (guest tbc)

So  20.11. 14:00 Uhr Votivkino
Sa  3.12. 11:15 Uhr De France

Sa  19.11. 14:30 Uhr Votivkino
Mo  28.11. 17:00 Uhr De France
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SCHITAT SCHAKSCHUKA
THE SHAKSHUKA SYSTEM

Ilan Aboody, IL 2008

Produktion Mashehu ProduzentInnen Miki Rosenthal, Sharon Kami
Buch Ilan Aboody, Uri Weasberod Kamera Ilan Aboudy Schnitt Martha Wieseltier
Homepage http://shakshuka-movie.com/index.html

Dokumentarfilm, Farbe, 93 Minuten, hebr. OF, engl. UT
Documentary Film, colour, 93 min, Hebrew OV, English subtitles

Der Film erzählt die Geschichte des israelischen Journalisten Miki Rosenthal und sei-
nen Versuch, hinter die geheime Verbindung zwischen Geld und Regierung in Israel 
zu blicken. In diesem System verkauft die Regierung ihre begrenzten Rohstoffe zu 
niedrigsten Preisen an eine Handvoll wohlhabender Familien. Rosenthal begibt sich 
gemeinsam mit dem Regisseur und Photographen Ilan Aboody auf eine schwierige 
Mission: Er recherchiert Geschäfte zwischen der Familie Ofer, die zu den zehn reichs-
ten Familien des Landes gehört, und der Regierung. Bald stellt sich heraus, dass 
wirklich niemand der Involvierten mit Rosenthal und Aboody sprechen will. Während 
der Dreharbeiten wurde Rosenthal von den Ofers verklagt. 

The film shows the story of the Israeli journalist Miki Rosenthal and his attempt to 
understand the behind the scenes relationship between money and government in Isra-
el. This is the system whereby the government sells its limited resources, cheaply, to a 
handful of wealthy families. Rosenthal, together with the director and photographer Ilan 
Aboody, chooses a difficult mission – he must track down several deals between the 
Ofer family, one of Israel‘s top ten wealthiest families, and the government. As it turns 
out, no one of the involved persons wants to talk to Rosenthal and Aboody. While the 
movie is being shot, the Ofer family files a law suit against Rosenthal.

Einleitung: Tal Adler (israelischer Künstler)
Introduction: Tal Adler (Israeli artist)

RÓZYCZKA
LITTLE ROSE 

Jan Kidawa-Błonski, PL 2010

Produktion WFDIF Produzent Włodzimierz Niderhaus Koproduzenten Mariusz 
Łukomski, Dominique Lesage Buch Maciej Karpinksi, Jan Kidawa-Błonski
Kamera Piotr Wojtowicz PSC Ton Wiesław Znyk, Sławomir Walczyk Schnitt Cezary 
Grzesiuk Musik Michał Lorenc Mit Adam Seweryn (Adam Warczewski), Magdalena 
Boczarska (Kamila Sakowicz), Roman Rozek (Robert Wieckiewicz), Homepage 
http://littlerosemovie.com/

Spielfilm, Farbe, 118 Minuten, poln. OF, engl. UT
Feature Film, colour, 118 min, Polish OV, English subtitles

Als sich die UdSSR 1967 nach dem Sechs-Tage-Krieg gegen Israel stellt, kommt 
es auch in Polen verstärkt zu antisemitischen Ressentiments. Adam Warczewski, 
ein bekannter Schriftsteller und Universitätsprofessor jüdischer Abstammung, wird 
beschuldigt, geheime Kontakte zu antikommunistischen Gruppen im Westen zu 
haben. Der polnische Geheimdienst setzt seinen Beamten Roman Rozek auf den Pro-
fessor an. Rozek zwingt seine Freundin Kamila, Warczewski auszuhorchen. Um mehr 
Daten zu bekommen, schlägt Rozek Kamila vor, dass sie die Geliebte des Professors 
werden soll. Die junge Frau findet bald Geschmack an ihrer Rolle.

In 1967, the Soviet Union had taken a stand against the Israelis after their triumph 
in the Six Day War. In Poland Jews were accused of weakening the national strength 
of Poland and the other members of the Warsaw pact. Jan Kidawa-Błonski’s drama 
Rózycka/Little Rose is set in that historical context.

In Kooperation mit dem Polnischen Institut Wien
In cooperation with Polnisches Institut Wien
In Anwesenheit von Jan Kidawa-Błonski (nur am 19.11.)
In presence of Jan Kidawa-Błonski (only on 19.11.)

 Sa  19.11. 19:15 Uhr Votivkino   In Anwesenheit des Regisseurs

So  4.12. 15:30 Uhr De France

Filmreihe: „Empört Euch!“. Filme über Widerstand und Zivilcourage

Sa  26.11. 14:00 Uhr De France
So  4.12. 15:15 Uhr De France
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SCHLICHUTO SCHEL HA-MEMUNE 
AL MASCHABEI ENOSCH
THE HUMAN RESOURCES MANAGER

Eran Riklis, IL/D/F/RO 2010

Produktionen 2-Team Productions, EZ Films, Pallas Film, Pie Film ProduzentInnen 
Tudir Giurgiu, Thanassis Karathanos, Talia Kleinhendler, Haim Mecklberg, Elie Mei-
rovitz, Estee Yacov-Mecklberg Buch Noah Stollman (nach Abraham B. Jehoshuas 
Roman Schlichuto Schel Ha-Memune Al Maschabei Enosch/Die Passion des Perso-
nalbeauftragten) Kamera Rainer Klausmann bvk/SCS Ton Asher Milo Schnitt Tova 
Asher Musik Cyril Morin Mit Mark Ivanir (Personalmanager), Gila Almagor (Witwe), 
Noah Silver (Bub), Irina Petrescu (Großmutter)

Spielfilm, Farbe, 103 Minuten, hebr./rumän. OF, engl. UT
Feature Film, colour, 103 min, Hebrew/Rumanian OV, English subtitles

Yulia Petracke, eine junge christliche Emigrantin aus Rumänien, arbeitet bei der 
größten Bäckerei Jerusalems – bis sie eines Tages bei einem Selbstmordattentat 
getötet wird. Ihr zunächst unidentifizierter Leichnam bleibt einige Tage im Leichen-
schauhaus, und erst das Fragment eines Lohnschecks, das bei ihr gefunden wird, 
führt zur Bäckerei. Als niemand ihre Leiche abholt, schießt sich die Presse auf ihren 
Arbeitgeber ein. Der Personalmanager der Bäckerei steht unter großem Druck. Um 
negative Schlagzeilen abzuwenden, beschließt die Besitzerin der Bäckerei, Yulias 
Sarg der heimatlichen Erde zu übergeben, und für den Personalmanager nimmt eine 
Odyssee in Richtung Rumänien ihren Anfang.

Yulia Petracke is a Christian immigrant from Romania who works in the biggest bakery 
in Jerusalem. One day she dies in the suicide bombing. Her remains stay in a morgue 
for days until a pay cheque found on her body connect her to the bakery. When the 
press picks ups the story, the widow who runs the bakery orders her human resources 
manager to accompany Yulia‘s coffin back to her homeland. 

Sa  19.11. 13:00 Uhr Votivkino
Mo  21.11. 17:15 Uhr Votivkino

SOLIDARITäT AM GINKGO BAUM 
AROUND THE GINKGO TREE

Gerald Muthsam, A 2011

Homepage www.peacecamp.net

Dokumentarfilm, 26 Minuten, engl. OF
Documentary, 26 min., English OV

Am Ginkgo Baum im kleinen Ort Reibers im niederösterreichischen Waldviertel wird 
meditiert, debattiert, reflektiert, gestritten, geweint, gesungen, gelacht und getanzt. 
Teenager und Erwachsene – jüdische und palästinensische Israelis, Ungarn und 
Österreicher. Eine Begegnung mit der eigenen und der fremden Biographie, Kultur, 
Religion und Geschichte. Eine Suche nach den eigenen und des Anderen Wurzeln, 
nach Grenzen und nach Berührung. Am Ginkgo Baum wird eine neue Art des Zusam-
menlebens möglich, Hoffnung auf eine neue Realität.

Around the Ginkgo tree in the tiny Lower Austrian village Reibers people meditate and 
debate, reflect, confront, cry, sing, dance and laugh together. Teenagers and adults – 
Jews and Palestinians from Israel, Hungarians and Austrians. An encounter with one’s 
own and the others’ biography, culture, religion and history. A search for one’s own and 
the others’ roots, for boundaries and touch. Around the Ginkgo tree a new form of living 
together becomes possible, hope for a new reality.

peacecamp – ein Projekt von Evelyn Böhmer-Laufer
peacecamp – a project by Evelyn Böhmer-Laufer

Nach der Vorführung beantworten die Projektleiterin sowie peacecamp-
Teilnehmer Fragen, Kommentare und Kritiken aus dem Publikum.
After the screening the project director and peacecamp participants will 
answer questions, commentaries and critics from the audience.

So  27.11. 11:00 Uhr Votivkino
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STAVISKY
Alain Resnais, F/I 1974

Produktionen Cerito Films, Les Films Arian, Simnar Films Koproduzent Euro Inter-
national Film Produzenten Georges Dancingers, Alexandre Mnouchkine Buch Jorge 
Semprún Kamera Sacha Vierny Ton Bernard Bats, Jean-Pierre Ruh Schnitt Albert 
Jurgenson Musik Stephen Sondheim Mit Jean-Paul Belmondo (Serge Alexandre 
Stavisky), Charles Boyer (Baron Jean Raoul), Gérard Depardieu (Erfinder), Niels Are-
strup (Rudolph)

Spielfilm, Farbe, 120 Minuten, franz. OF, engl. UT
Feature Film, colour, 120 min, French OV, English subtitles

Alain Resnais’ Film basiert auf der Lebensgeschichte von Serge Alexandre Stavis-
ky, „dem schönen Sascha“. 1886 wird er in der Ukraine als Sohn jüdischer Eltern 
geboren, die 1899 nach Frankreich auswandern. Seine ersten Gaunereien begeht 
Stavisky bereits als Jugendlicher. Als es 1930 zu Rückzahlungsschwierigkeiten 
seiner Firma kommt, gründet er mit Partnern eine neue städtische Pfandleihe-Bank 
für Lebensversicherungen und einen gewerkschaftlichen Pensionsfonds, wobei 
Stavisky fälschlich behauptet, dass sie staatlich garantiert seien. Als sein Schwindel 
aufzufliegen droht, flieht Stavisky nach Chamonix, wo er am 8. Jänner 1934 mit 
einer tödlichen Schusswunde aufgefunden wird. Da Stavisky Jude ist, kommen im 
Zusammenhang mit der Affäre, die ganz Frankreich erschüttert, auch antisemitische 
Tendenzen hoch.

Alain Resnais’ film is based on the true story of Serge Alexandre Stavisky, „handsome 
Sasha“. In 1886, he was born in the Ukraine as the son of Jewish parents, who fled to 
France in 1899. As a teenager he started his first trickery. In 1930, he got into trouble 
with back payments of his firm and so he established a company together with some 
partners. Stavisky fled to Chamonix, where he was found with a mortal bullet wound on 
January 8, 1934. Since Stavisky was Jewish, that affaire, which affected all of France, 
showed anti-Semitic tendencies.

Mi  30.11. 21:00 Uhr De France
Fr  2.12. 15:00 Uhr De France

Fr  18.11. 20:25 Uhr Votivkino
Sa  19.11. 17:00 Uhr Votivkino

THE INFIDEL
ALLES KOSCHER!

Josh Appignanesi, UK 2010

Produktionen Slingshot Productions, Met Film Productions Produzenten David 
Baddiel, Arvind Ethan David, Uzma Hasan Buch David Baddiel Kamera Natasha 
Braier Ton Mario Mooney, Keith Silva Schnitt Kim Gaster Musik Erran Baron Cohen
Mit Omid Djalili (Mahmoud Nasir/Solly Shimshillewitz), Richard Schiff (Leonard 
„Lenny“ Goldberg), Archie Panjabi (Saamiya Nasir) Homepage http://infidelmovie.
com/

Spielfilm, Farbe, 105 Minuten, engl. OF
Feature Film, colour, 105 min, English OV

Mahmoud Nasir, der als Taxifahrer in einem Londoner Vorort lebt, ist für seine hüb-
sche Frau Saamiya ein treuer Ehemann, für seine Kinder ein liebenswürdiger Vater 
und so etwas wie ein „gemütlicher“ Moslem, der es mit seiner Religion nicht so 
genau nimmt. Nach dem Tod seiner Mutter macht Mahmoud eine Entdeckung, die 
seine gewohnte Welt auf den Kopf stellt. Er findet seine Geburtsurkunde, die enthüllt, 
dass er eigentlich adoptiert wurde. Sein echter Name lautet Solly Shmishillewitz, und 
seine leiblichen Eltern sind orthodoxe Juden. Seiner Familie erzählt er nichts von 
den Neuigkeiten. Als Mahmoud sich kopfüber in eine Identitätskrise stürzt, ist sein 
jüdischer Nachbar Lenny Goldberg der einzige, der ihm helfen kann. 

Mahmoud Nasir, based in a London suburb, is a devoted husband to his pretty wife 
Saamiya, a kind father for his children and a „relaxed“ Muslim. While going over his 
recently deceased mother‘s documents, Mahmoud finds out that he was adopted. His 
real parents were orthodox Jews – and his birth name was Solly Shimshillewitz. 

In Anwesenheit von Josh Appignanesi und Omid Djalili (angefragt)
In presence of Josh Appignanesi and Omid Djalili (guest tbc)

In Memoriam 
Jorge Semprún
1932 – 2011
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THE PAWNBROKER
Sidney Lumet, USA 1964

Produktion Landau-Unger-Pawnbroker Produzenten Roger Lewis, Philip Langner
Buch David Friedkin, Morton Fine (nach Edward Lewis Wallants Roman The Pawn-
broker/Der Pfandleiher) Kamera Boris Kaufman Ton Dennis Maitland Schnitt Ralph 
Rosenblum Musik Quincy Jones Mit Rod Steiger (Sol Nazerman), Geraldine Fitzger-
ald (Marilyn Birchfield), Jaime Sanchez (Jesus Ortiz), Brock Peters (Rodriguez)

Spielfilm, Schwarz-weiß, 114 Minuten, engl. OF
Feature Film, b&w, 114 min, English OV 

Der ehemalige Universitätsprofessor Sol Nazerman ist als Pfandleiher in New Yorks 
Spanish Harlem tätig. Der jüdische KZ-Überlebende emigrierte nach dem Zweiten 
Weltkrieg aus Deutschland in die USA. Doch seine traumatisch verdrängten Erleb-
nisse verfolgen ihn: die Verschleppung seiner Familie, die Ermordung seiner Kinder 
und die Vergewaltigung seiner Frau Ruth durch Nazi-Offiziere. Nazerman versucht 
seine zerrüttete Psyche durch äußere Härte und Verschlossenheit zu schützen. Die 
einzigen Menschen, die zeitweise näher an den gebrochenen Mann vordringen 
können, sind sein Mitarbeiter Jesus Ortiz und die Sozialarbeiterin Marilyn Birchfield. 
Als Nazerman eines Tages bemerkt, dass sein Kunde Rodriguez Geld mit Prostitution 
verdient, will er mit solchen schmutzigen Geschäften nichts zu tun haben. 

With the rise of Hitler, Sol Nazerman, a German-Jewish university professor, was 
dragged to a concentration camp along with his family. He saw his two children die and 
his wife being raped by Nazi officers in the camp. Numbed by his experiences, he has 
worked hard not to experience emotions. Nazerman is bitter and alienated. Only Jesus 
Ortiz, his shop assistant, and social worker Marilyn Birchfield, can get along with him.

THE YANKLES
David R. Brooks, USA 2009

Produktion DZB Productions Produzenten Davis R. Brooks, Zev Brooks, Cary 
Glieberman Buch Davis R. Brooks, Zev Brooks Kamera Boris Price Ton Bobby Fisk 
Schnitt Lance Chapman Musik Eddie Hernandez Mit Brian Wimmer (Charlie Jones), 
Bart Johnson (Frankie Dubs), Michael Buster (Elliot), Susanne Sutchy (Deborah), 
Jesse Bennett (Rabbi) Homepage www.yankles.com
Facebook www.facebook.com/pages/The-Yankles/145305269394

Spielfilm, Farbe, 115 Minuten, engl. OF
Feature Film, colour, 115 min, English OV

Charlie Jones ist ein Profi-Baseball-Spieler, der wegen Alkoholproblemen von seinem 
Team entlassen wird – unter anderem auch deshalb, weil er bereits zum dritten Mal 
wegen Trunkenheit am Steuer zu einer Gefängnisstrafe verurteilt wird. Als er während 
seiner Bewährungszeit besoffen beim Autofahren erwischt wird, bekommt er 192 Stun-
den gemeinnütziger Arbeit aufgebrummt. Dabei soll er als Basketballtrainer arbeiten. 
Die einzigen Menschen, die mit ihm zu tun haben wollen, sind eine Gruppe von Stu-
denten einer orthodoxen Jeschiva. Sie wollen eine Basketballtruppe namens The Yan-
kles in Leben rufen und benötigen dringend einen Trainer. Charlie nimmt die Chance an. 

Charlie Jones is a former professional baseball player. Upon being paroled from prison 
after serving time for his third drunk driving conviction, he endeavours to serve 192 
hours mandatory community service by coaching baseball. Charlie soon discovers that 
the only people willing to give him a second chance are a group of orthodox yeshiva 
students who formed an upstart baseball team called The Yankles. Charlie takes his 
chance.

Di  29.11. 20:25 Uhr De France
Do    1.12. 16:15 Uhr De France

So  20.11. 12:45 Uhr Votivkino
Do    1.12. 20:15 Uhr De France

In Memoriam 
Sidney Lumet
1924 – 2011
 

Filmfrühstück
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THIS MUST BE THE PLACE – 
CHEYENNE
Paolo Sorrentino, I/F/IRL 2011

Produktionen Indigo Film, Lucky Film, Medusa Film ProduzentInnen Francesca 
Cima, Nicola Giuliano, Andrea Occhipinti Koproduktionen ARP Sélection, Element 
Pictures Unterstützung Pathé, Intesa Sao Paolo, Irish Film Board/Bord Scannán na 
hÉireann, Section 481, Eurimages Council of Europe Buch Umberto Contarello, Paolo 
Sorrentino Kamera Luca Bigazzi AIC Ton Srdjan Kurpjel Schnitt Cristiano Travaglioli 
Musik David Byrne, Will Oldham Mit Sean Penn (Cheyenne), Frances McDormand 
(Jane), Harry Dean Stanton (Robert Plath), David Byrne (Sänger/Singer), Heinz Lieven 
(Alois Lange)

Spielfilm, Farbe, 118 Minuten, engl. OF, dt. UT
Feature Film, colour, 118 min, English OV, German subtitles

Cheyenne ist ein fünfzigjähriger ehemaliger Rockstar, den jahrelanger Drogenkonsum 
und eine ausschweifendes Vergangenheit zum Wrack gemacht haben. Mit brüchiger 
Stimme und einem klapprigen Einkaufswagen in der Hand sucht er seinen Weg 
im Leben. Dieses beginnt sich zu ändern, als er nach New York fährt, um sich mit 
seinem im Sterben liegenden Vater zu versöhnen. Doch er kommt zu spät. Cheyenne 
erfährt, dass sein verstorbener Vater ein jüdisch-orthodoxer KZ-Überlebender war, 
der Material gegen Alois Lange, einem der ehemaligen Aufseher in Auschwitz, 
gesammelt hat und diesem Untergetauchten sehr nahe gekommen ist. 

Cheyenne is an ex-junkie and a 50-year-old former rock-star, who lives bored in Dublin. 
His life changes when he travels to New York to reconcile with his estranged father – 
but Cheyenne arrives too late. He learns the true extent of the story of his Jewish ortho-
dox father, who was an inmate of the concentration camp Auschwitz. His father has 
already collected material about the former SS Officer Alois Lange who was a warden 
in that camp. Cheyenne begins a journey to track down the officer.

ULTIMATUM
Alain Tasma, Israel/ F/IT 2009

Produktion Cipango Productions audiovisuelles, Lama films, France 3 Cinéma, 
Studio 37, Kairos Films Koproduzenten Israel Film Fund, Canal + (France) Beteili-
gung CinéCinéma, CNC Produzenten Thomas Anargyros, Frédéric Bruneel, Edouard 
de Vésinne Buch Alain Tasma, Valérie Zenatti Kamera Dominique Bouillere Ton 
Laurent Lafran Schnitt Marie-Sophie Dubus Musik Cyril Morin Mit Gaspard Ulliel 
(Nathanaël), Michel Boujenah (Victor), Anna Galiena (Rachel), Sarah Adler (Tamar), 
Hana Laszlo (Bella)

Spielfilm, Farbe, 102 Minuten, franz./hebr./eng. OF, engl. UT
Feature Film, colour,102 min, French/Hebrew/English OV, English subtitles

Jerusalem, Ende Dezember 1990, Anfang Jänner 1991. Die UNO hat dem irakischen 
Diktator Saddam Hussein ein Ultimatum gesetzt: Wenn die irakische Armee in Kuwait 
bleibt, werden die Alliierten militärisch eingreifen. Saddam Hussein hat aber gedroht, 
biologische und chemische Waffen gegen Israel zu benützen. Die italienisch-franzö-
sische Studentin Luisa bleibt in Jerusalem, obwohl ihre Eltern sie nach Frankreich 
zurückholen wollen. Ihre Beziehung zu dem französischen Maler Nathanaël ist in die-
sem Zusammenhang angespannt. Wie lebt man, wenn eine Katastrophe angekündigt 
ist?

Jerusalem, December 1990/January 1991. The UN has issued the Iraqi dictator Sad-
dam Hussein an ultimatum: If the Iraqi army will remain in Kuwait, the allies will interve-
ne militarily. Saddam Hussein has threatened, however, to use biological and chemical 
weapons against Israel. Luisa, an Italian-French student, remains in Jerusalem, even 
though her parents try to bring her back to France. 

Fr  25.11. 20:15 Uhr De France
So  27.11. 21:00 Uhr Votivkino

Do  24.11. 17:00 Uhr Votivkino
So  27.11. 19:15 Uhr De France
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UN AMOUR À TAIRE
A LOVE TO HIDE

Christian Faure, F 2005

ProduzentInnen François Aramburu, Laetitia Bartoli, Pascal Fontanille Koproduk-
tionen France 2 (FRF2), Sofilm Buch Pascal Fontanille, Samantha Mazeras Kamera 
Svetlana Ganeva Ton Jean-Pierre Fénié Schnitt Jean-Daniel Fernandez-Oundez
Musik Charles Court Mit Jérémie Renier (Jean), Louise Monot (Sara/Yvonne), Bruno 
Todeschini (Philippe), Charlotte de Turckheim (Marcelle Lavandier)

Spielfilm, Farbe, 103 Minuten, franz. OF, engl. UT
Feature Film, colour, 103 min, French OV, English subtitles

Sara ist eine junge Jüdin, deren Familie gerade im Frühling 1942 verhaftet wurde, 
als sie alle mit einem Menschenschmuggler fliehen wollten. Alleine in Paris erinnert 
sich Sara an einem Urlaubsfreund, Jean, der in der Wäscherei seiner Familie arbeitet. 
Jean lebt aber mit seinem Freund, und beide müssen ihre Homosexualität verste-
cken. Philippe, Jeans Freund, ist auch in der Résistance tätig. Er fühlt sich verpflich-
tet, Sara zu helfen, macht sich aber Sorgen um seine Beziehung zu Jean, wenn sie 
zu dritt leben sollen. Jean hat auch seinerseits komplizierte Beziehungen innerhalb 
seiner Familie, vor allem mit seinem Bruder. Das Drama entfaltet sich im Zusammen-
hang mit der Verfolgung gegen Homosexuelle. Es ist dem Regisseur Christian Faure 
gelungen, gleichzeitig ein spannendes Drama zu erzählen und ein dunkles Kapitel 
des Zweiten Weltkriegs zu behandeln. Die Verfolgung von Homosexuellen wurde in 
Frankreich erst 2005 durch Präsident Jacques Chirac offiziell anerkannt. 

In spring 1942, Sara is a young Jewish woman, whose family gets imprisoned just as 
they try to fly with the help of escape agents. Sara remembers a holiday friend named 
Jean, who works in his parents’ laundry. Jean lives together with his boyfriend, Philippe, 
and both men have to hide their homosexuality. Like Jean, Philippe is also a member of 
the Résistance. Philippe feels obliged to help Sara. 

UNTER BAUERN – 
RETTER IN DER NACHT
Ludi Boeken, D 2009

Produktionen FilmForum Köln, Pandora Filmproduktion, 3L Filmproduktion, Acajou 
Films Produzenten Joachim von Mengersheim, Karl Baumgartner, Werner Wirsing, 
Pascal Judelewicz Koproduktionen WDR, Arte Koproduzenten Michael André, 
Andreas Schreitmüller Buch Otto Jägersberg, Imo Moszkowicz, Heidrun Schleef 
(nach Marga Spiegels Autobiographie Retter in der Nacht) Kamera Daniel Schneor 
Ton Josef Pörzchen, Andreas Hildebrandt Schnitt Suzanne Fenn Musik Martin 
Meissonnier Mit Veronica Ferres (Marga Spiegel), Armin Rohde (Siegmund „Menne“ 
Spiegel), Louisa Mix (Karin Spiegel) Homepage www.unterbauern-derfilm.de/

Spielfilm, Farbe, 90 Minuten, dt. OF
Feature Film, colour, 90 min, German OV

Der jüdische Pferdehändler Siegmund „Menne“ Spiegel soll mit seiner Frau Marga 
und der kleinen Tochter Karin im Jahre 1943 aus seiner westfälischen Heimatstadt 
Ahlen in den Osten deportiert werden. Sein alter Kriegskamerad Aschoff bietet an, 
Marga und Karin unter falschem Namen bei sich auf dem Bauernhof aufzunehmen. 
Menne selbst wird vom Bauern Pentrop versteckt. Für alle beginnt eine Zeit des 
Wartens in ständiger Angst. Der Film basiert auf der wahren Lebensgeschichte von 
Marga Spiegel, die gemeinsam mit ihrem Mann und ihrer Tochter während des Zwei-
ten Weltkriegs von westfälischen Bauern versteckt wurde.

1943. On the day before his deportation to the East, the Jewish horse dealer, Siegmund 
“Menne” Spiegel, from the town of Ahlen in Westphalia, carries out his plan to hide with 
his wife Marga and their daughter Karin at farmhouses of friends. Farmer Aschoff, an 
old wartime comrade, offers Marga and Karin to stay at his place. Menne is hidden by 
farmer Pentrop. The film is based on the true story of Marga Spiegel, whose family sur-
vived with the support of Westphalian farmers during the Second World War.

Fr  18.11. 22:40 Uhr Votivkino
Di  22.11. 17:00 Uhr Votivkino

Filmreihe: „Empört Euch!“. Filme über Widerstand und Zivilcourage

In Memoriam 
Imo Moszkowicz
1925 – 2011

Do  24.11. 19:00 Uhr Votivkino
Di  29.11. 17:00 Uhr De France
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VERTREIBUNG DER INTELLIGENZ. 
WIENS VERSTOSSENE JÜDISCHE 
SÖHNE
Eberhard Büssem, A 2011 

Produktionen Adrialpe-Media, Filmhaus Wien, Alpha Österreich Produzenten Carl 
Hollmann, Wolfgang Ramml Unterstützung Stadt Wien Buch Eberhard Büssem 
Kamera Michael Bailey, Fritz Erjautz AAC, Krassimir Mihailov Schnitt Vivien Schober, 
Daniel Weber Ton Ralph P. Bienzeisler Mit Alfred Bader, Carl Djerassi, Walter Kohn, 
Peter Pulzer

Dokumentarfilm, Farbe, 45 Minuten, dt. OF
Documentary Film, colour, 45 min, German OV

Sieben Jahrzehnte nach dem „Anschluss“ Österreichs an Nazi-Deutschland diskutie-
ren vier in Wien geborene jüdische Intellektuelle über die traumatischen Erlebnisse 
bei der Vertreibung aus Wien. Sie sprechen über ihr Leben in der Emigration, über 
den schwierigen Beginn ihrer Ausbildung und ihren Erfolg als Wissenschaftler. Alfred 
Bader ist ein Chemiker, Geschäftsmann und Kunstsammler. Der Chemiker und 
Schriftsteller Carl Djerassi gilt als „Vater der Pille“. Der Physiker Walter Kohn wurde 
1998 mit dem Nobelpreis für Chemie ausgezeichnet. Peter Pulzer ist als Historiker 
ein Spezialist im Bereich der Antisemitismusforschung.

Seven centuries after the “Anschluss”, the annexation of Austria into Nazi Germany, four 
Jewish intellectuals, who were born in Vienna - Alfred Bader, Carl Djerassi, Walter Kohn, 
Peter Pulzer – discuss their traumatic experiences in the days of the expulsion from 
their native town. Moreover, they talk about their life in emigration, the difficult start to 
get educated and their success as scientists. 

In Anwesenheit von Eberhard Büssem / In presence of Eberhard Büssem.
Angefragt / Guests tbc: Alfred Bader, Carl Djerassi, Walter Kohn, Peter Pulzer 

WUNDERKINDER
Markus O. Rosenmüller, D 2011

Produktionen CCC-Filmkunst, Degeto Produzentin Alice Brauner Koproduzenten 
Hans-Wolfgang Jurgan Buch Rolf Schübel, Stephen Glantz, Kris Karathomas, Markus 
O. Rosenmüller, nach einer Geschichte von Art Bernd (= Artur Brauner) Kamera 
Roman Nowicien bvk Ton Dirk Homann Schnitt Raimund Vienken Musik Martin 
Stock Mit Gedeon Burkhard (Boris Brodsky), Gudrun Landgrebe (Irina Salomonowa), 
Konstantin Wecker (Schartow), Kai Wiesinger (Max Reich)

Spielfilm, Farbe, 100 Minuten, dt. OF 
Feature Film, colour, 100 min, German OV

In der Ukraine des Jahres 1941 werden die Pianistin Larissa und der Geiger Abrascha 
als ukrainische Wunderkinder gefeiert. Die junge Hanna, Tochter des deutschen Brau-
ereibesitzers, möchte mit den beiden üben. Erst stößt sie auf Ablehnung, dann freunden 
sich die drei Kinder an. Nach dem deutschen Überraschungsangriff auf die Sowjetunion 
werden Hanna und ihre Eltern von Larissas und Abraschas Familien versteckt. Als deut-
sche Truppen einmarschieren und mit Deportationen beginnen, versucht der Brauerei-
besitzer, die jüdischen Familien von Larissa und Abrascha vor der SS zu retten.

Ukraine, in 1941. Piano player, Larissa, and Abrascha, a violinist, are celebrated as 
wonder children. Hannah, who is the daughter of a German brewery owner, wants to 
practice with them. Soon they become close friends. 

20 Jahre Jüdisches Filmfestival Wien – 20 Jahre Freude und Empörung
Ein Abend mit Konstantin Wecker, mit Gesprächen und Klavier…
 
Reservierung nur im Festivalbüro; der Reinerlös des Abends wird für
wohltätige Projekte gespendet.
 
Wir danken Konstantin Wecker und seinem Team sowie Ferdinand Morawetz
und Elmo Movieworld für ihre Unterstützung.

So  27.11. 15:00 Uhr Votivkino Mi  30.11. 18:30 Uhr Urania

Filmreihe: „Empört Euch!“. Filme über Widerstand und Zivilcourage
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Liberté  
The Festival Agency, Paris 
www.thefestivalagency.com

Mein Stein   
Guy Lichtenstein, Wien  
guy.lichtenstein@gmail.com

Mitten im Sturm /
Within The Whirlwind 
NFP marketing & distribution GmbH, 
Berlin, www.nfp.de

Nacht und Nebel/Night and Fog 
Dani Gal, Berlin  
dani22gal@yahoo.com

Polish Bar  
Benzfilm, Chicago  
www.benzfilm.com

Protektor  
Negativ s.r.o., Prag  
www.negativ.cz

Rózyczka / Little Rose 
Polnisches Institut, Wien  
www.polnisches-institut.at

Schitat Schakschuka  
The Schakschuka System 
Israel Film Center 
www.israelfilmcenter.org

Shlichuto Shel Hamemune Al 
Mashabei Enosh / The Human 
Ressource Manager 
Polyfilm Verleih, Wien  
www.polyfilm.at

Solidarität am Ginkgo Baum 
4Peace, Wien 
www.peacecamp.net

Stavisky  
Institut français d‘Autriche-Vienne, Wien  
www.ifvienne.org

The Infidel / Alles Kosher! 
Thimfilm, Wien  
www.thimfilm.at

The Pawnbroker  
Deutsches Filminstitut – DIF, Wiesbaden  
www.deutsches-filminstitut.de

The Yankles 
Sunshine Marker L.P., Fountain Valley  
www.yankles.com

This must be the place – Cheyenne 
filmladen Filmverleih GmbH, Wien  
www.filmladen.at

Ultimatum  
KinoLogy, Paris 
festivals@kinology.eu

Un amour á taire /A Love To Hide 
Merlin Productions, Paris  
www.lagardere-entertainment.com

Unter Bauern – Retter in der Nacht 
3L Vertriebs GmbH & Co. KG, Dortmund 
www.3l-homevideo.de

Vertreibung der Intelligenz 
AdriAlpe Media, Wien  
www.adrialpe-media.at

Wunderkinder  
Elmo-movieworld GmbH, Wien 
www.elmo-movieworld.at

Bildnachweis
Die verwendeten Bilder stammen von Filmpro-

duktionen, Filmverleihern, Privatsammlungen 

und aus dem Internet. Die VeranstalterInnen 

haben sich bemüht, alle Rechte für Filme und 

Fotos zu klären. Falls es unbeabsichtigt zu 

Fehlern oder Auslassungen gekommen sein 

sollte, ersuchen wir etwaig Geschädigte, sich 

an den Herausgeber zu wenden.

526  
NonPlus Filmproduction, Wien 
www.nonplusfilm.com

Amos Oz  
Yonathan & Masha Films, Tel Aviv 
www.ymfilms.co.il

Arna’s Children  
Pieter van Huystee Film, Amsterdam 
www.pvhfilm.nl

Auf Wiedersehen – ’Til we meet 
again  
Ruth Diskin Films, Jerusalem 
www.ruthfilms.com

Barney’s Version  
Universal Pictures International Austria 
GmbH 
www.universalpictures.at

Between two worlds  
Snitow-Kaufman Productions, Berkeley 
www.btwthemovie.org

Boker tov adon Fidelman 
Restoration IsraeliFilms, Tel Aviv  
www.israelifilms.co.il 

Budrus  
Just Vision Inc., Washington  
www.justvision.org

Der weisse Rabe  
Filmverleih Barnsteiner-Film 
www.derweisserabe.de

Elle s’appelait Sarah 
Sarah’s Key 
KinoLogy, Paris 
festivals@kinology.eu

Es war einmal in Mauthausen und  
Mai in Mauthausen  
Susanne Ayoub, Wien   
ayoubsusanne@gmx.at

Freedom On My Mind  
Clarity Films, Barkeley 
www.clarityfilms.org

Gerdas Schweigen  
Britta Wauer, Berlin 
www.britzka.de

Ha-bodedim / The Loners 
IsraeliFilms, Tel Aviv  
www.israelifilms.co.il

Ha-talian / The Hangman 
Go2Films, Jerusalem 
www.go2films.com

Hollywoodism: Jews, Movies and 
the American Dream  
Associated Producers Ltd., Toronto 
www.apltd.ca

Im Himmel, unter der Erde – 
Der jüdische Friedhof Weißensee  
The Festival Agency, Paris 
www.thefestivalagency.com

Ivanhoe   
Neue Visionen Filmverleih GmbH, Berlin  
www.neuevisionen.de

Jaldei SSSR /
Children of the USSR 
IsraeliFilms, Tel Aviv  
www.israelifilms.co.il 

Joanna  
Polnisches Institut, Wien  
www.polnisches-institut.at

Le chat du rabbin /
The Rabbi’s Cat 
The Festival Agency, Paris 
www.thefestivalagency.com

Les hommes libres / Free Men 
Pyramide International, Paris 
www.pyramidefilms.com

Sourcelist / Quellenangaben
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www.americanpassages.at

Ein Film von
Ruth Beckermann

Votivkino
So, 20.11.
19.00 Uhr

anschließend
Podiumsdiskussion
mit der Regisseurin

Kinostart 

25.11.

AP_105x210_jFF_neu_pr.pdf   1   10.10.11   14:52

Jedes Wort hat fließende Grenzen. 
Diese Tatsache zu ästhetischer 
Wirkung auszunützen ist das Ge-
heimnis des Stils. Arthur Schnitzler

©
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90
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Bestellen Sie bei ray Aboservice: 
abo@ray-magazin.at
Tel.: +43 (0)1 920 20 08-14
Fax: +43 (0)1 920 20 08-13  

ray Jahresabo
Österreich € 29,–  Europa € 45,–
ray-Studenten-Abo: € 22,–
Einzelheft: € 4,50 
www.ray-magazin.at



Jüdisches Institut 
für Erwachsenenbildung

Danksagung

Wir bedanken uns auch bei den Filmverleihern und allen MitarbeiterInnen der 
zahlreichen Institutionen und Firmen, die uns geholfen haben. 

Wir danken unseren Förderern, Sponsoren und Partnern!

Förderer Sponsoren und Partner

Hauptsponsor

Medienpartner
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20 Jahre Jüdisches 
Filmfestival Wien
20 Years Jewish 
Film Festival Vienna

1991-2011

12.–19. NOVEMBER
Votivkino / Metro Kino

01 / 894 33 06   offi ce@jfw.at   www.jfw.at

Jüdisches Institut für Erwachsenenbildung

24.11. bis 12.12.
Votivkino / De France

01 / 894 33 06   offi ce@jfw.at   www.jfw.at

Jüdisches Institut für Erwachsenenbildung
Jüdisches Institut für Erwachsenenbildung

Jüdisches 
Filmfestival

Wien 01 / 894 33 06
office@jfw.at
www.jfw.at

17. 11. bis 4. 12.
Votivkino / De France

Kurz vor Redaktionsschluss erreichte uns die traurige Nachricht, 
dass Otto Tausig am 10. Oktober in Wien verstorben ist.

In Memoriam Otto Tausig
1922 – 2011 

Mit großer Trauer gedenken wir Otto Tausig, einem besonderen Menschen, 

der sich auf seine Weise empört hat, um diese Welt etwas erträglicher zu 

machen.

In seinen Memoiren Kasperl, Kummerl, Jud. Eine Lebensgeschichte 

schrieb er:

„Ja, ich hab immer gedacht, dass der Schauspieler mehr sein soll als ein 

Wurstel, der die Leut amüsiert. Dass er mit seiner Kunst dazu beitragen 

soll, dass unser menschliches Zusammenleben menschlicher, vernünftiger 

wird. Nur, je älter ich werde, je weniger glaube ich an die Fähigkeit des 

Theaters, wirklich Entscheidendes zu bewirken, in einer Welt, die aufgebaut 

ist auf Besitzgier, in der nicht die Vernunft regiert, sondern der Profit und in 

der alle zwei Sekunden ein Kind am Hunger stirbt. (...) Seit ich vor ein paar 

Jahren mit einem Film in Indien war und das unbeschreibliche Elend dort 

gesehen habe, lässt mich dieses Bild nicht mehr los. Und auch nicht die 

Verpflichtung, etwas dagegen zu tun.“

Schon jetzt vermissen wir ihn.

In Memoriam Otto Tausig

www.jfw.at
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4 Wochen gratis lesen: 
derStandard.at/Abo oder 
0810/20 30 40 Die Zeitung für LeserDie Zeitung für LeserDie Zeitung für Leser

Tag für Tag den Horizont erweitern. 
Der Qualitätsjournalismus des 
STANDARD lässt Sie die Welt immer 
wieder neu sehen. Zum Beispiel jeden 
Montag mit der Beilage der New York 
Times im originalen Layout und 
Wortlaut. Blättern Sie rein.

Weltoffenheit.

IM ORIGINALEN WORTLAUT:
JETZT 4 WOCHEN GRATIS TESTEN.
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Weltoffen_NY Times_105x210.indd   1 03.10.11   16:14
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